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7 ie Poſtämter ſind in den letzten Tagen des 


Dezember derart in Anſpruch genommen, daß 
wir den auswärtigen geſchätzten Leſern des 
Geſelligen und allen Denjenigen, die auf den Ge— 
ſelligen neu abonniren wollen, dringend und ergebenſt 
rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1894 ſchleunigſt bei einem Poſtamte bewirken zu 
wollen, damit ſchon die erſten Nummern des neuen 
Quartals prompt geliefert werden können. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch 


den Briefträger ins Haus gebracht wird. 


Im neuen Quartal kommt ein längerer, höchſt 
intereſſanter ſozialerRoman von Gregor Samarow 


„Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
zum Abdruck. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
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Ein Staatsbanukerott. 


Aus Athen meldete geſtern der Telegraph, daß der 
dortige deutſche Geſandte von ſeiner Regierung beauftragt 
worden ſei, gegen die Einziehung der den Staatsgläubigern 
verpfändeten Einkünfte zu proteſtiren. Auch der fran⸗ 
zöſiſche und der engliſche Vertreter haben Einſpruch erhoben. 
Ob das etwas helfen wird?! 

Dieſer griechiſche Staatsbankerott, welcher ſeit einem 


Jahre ein offenes Geheimniß war, durch die am letzten 


Freitag ſeitens der Volksvertretung des Landes erfolgte Ge⸗ 
nehmigung eines ſogen. „finanziellen Arrangements“ aber jetzt 
auch griechiſcherſeits unumwunden und mit der dreiſten 
Stirn des gewerbsmäßigen Bankerotteurs zuge⸗ 
ſtanden wird, legt die Frage nahe, welche Rechtsmittel den 
Betrogenen, denn um betrügeriſchen Bankerott handelt 
es ſich hier, zu Gebote ſtehen. 

Der Privatmann wird wegen fahrläſſigen oder betrüge⸗ 

riſchen Bankerotts in's Gefängniß oder Zuchthaus geſteckt, 
gegen ſein Vermögen wird die Exekution vollſtreckt. Ein 
zahlungsunfähiges Staatsweſen iſt ſtrafrechtlich garnicht, 
privatrechtlich nur in außerordentlich beſchränktem Umfange 
verantwortlich zu machen. Denn wenn auch ſchon Beſchlag⸗ 
nahmen fremden Staatseigenthums zu Gunſten eines Staats⸗ 
gläubigers erfolgt ſind, ſo kann dies doch nur geſchehen, 
ſoweit jenes Eigenthum innerhalb des Machtbereichs der 
inländiſchen Gerichte ſich befindet, und nur dann, wenn der 
Gegenſtand jenem Staate, nicht aber Bürgern desſelben 
als Privateigenthum gehört. Dieſer Fall kommt jedoch 
praktiſch 1 gut wie garnicht in Betracht, denn zahlungs⸗ 
unfähige Staaten pflegen im Auslande keine Vermögens⸗ 
DE zu haben. Auf dem gewöhnlichen Rechtswege iſt für 
ie Gläubiger ebenfalls nichts zu erhoffen, da der betreffende 
Prozeß bei den Gerichten des bankerotten Staates ſelbſt 
anhängig gemacht werden muß. Das Bedauerlichſte aber 
und Bedenklichſte hierbei iſt, daß die Bankerotteure nicht 
einmal ihren Kredit verlieren. Haben doch verſchiedene 
europäiſche Staaten, ſo Portugal und die meiſten ſüd⸗ und 
mittelamerikaniſchen Republiken ſchon wiederholt bankerott 
gemacht und trotzdem immer wieder zum Schaden der 
Gläubiger Geld erhalten. 

Gegen verſchiedene amerikaniſche Republiken iſt die Au⸗ 
erkennung von vermögensrechtlichen Forderungen einzelner 
Unterthanen ſchon wiederholt durch drohende Flotten⸗Kund⸗ 
gebungen, auch von Seiten zen durchgeſetzt worden. 
Zu gemeinſamem Vorgehen haben ſich ferner ſeiner Zeit 
die Großmächte gegenüber Aegypten und der Türkei geeinigt. 
Dieſe beiden Staaten haben es der damals von den Groß⸗ 
mächten eingeſetzten ſtrengen Finanzkontrole zu danken, 
daß ſie wieder zu geordneten Verhältniſſen gelangt ſind. 

Es ſollte ſchleunigſt darauf hingearbeitet werden, daß 
die europäiſchen Mächte ſich zu einem neuen derartigen Vor⸗ 
gehen vereinigten. Weshalb ſollte es zu einer Zeit, da 
3. B. die Bekämpfung der Cholera international geregelt 
iſt, nicht gelingen, auf dieſem doch nicht mehr ſo ungewöhn⸗ 
lichen internationalen Wege auch Staatsbankerotteure zu 
faſſen. 

Wirkſamer als die Staatshilfe iſt aber die Selbſthilfe. 
Niemand wird den Satz beſtreiten, daß, wer keine aus⸗ 
ländiſchen Papiere kauft, auch keine Verluſte daran er⸗ 
leiden kaun. Was nützt es, wenn jetzt die Bankhäuſer, 
welche ſeiner Zeit ſo zuvorkommend waren, weiß und 
deutſche Kapitalien, Spargroſchen, an denen Schweiß und 
Thränen kleben, auf Nimmerwiederſehen ins Ausland zu 
entführen; es iſt das Proteſteinlegen eine Einlage, die 
allerdings bei weitem billiger iſt als jene, welche die be⸗ 
trogenen Gläubiger gemacht haben! Im übrigen wäſcht 
das Bankhaus, das ſeinen Tantiemen und Dividenden einen 
erklecklichen Zuwachs zugeführt hat, ſeine Hände in Un⸗ 
ſchuld. Es hat keine Ahnung von der ſchlechten Finanzlage 


jenes Landes gehabt?! — 


Börſenmanöver, wie fie beiſpielsweiſe in den letzten 


Tagen in Berlin zu Gunſten des ebenfalls dem Staats» 


Prozeß gegen fünfzig Schaffuer und Viehhändler 
(Bericht für den Geſelligen.) 
IV. 
* Ham burg, 18. Dezember 1893. 


Der Vorſitzende eröffnet kurz nach 9½ Uhr die Sitzung 
und ſetzt die Vernehmung des Zeugen Kriminalſchutzmannes 
Winter fort. Der Zeuge erzählt von einem Falle, wo ihm 
der Angeklagte Schmidtke auf der Fahrt von Bremen nach 
Hamburg eine nicht durchlochte Rückfahrtkarte für 2 Mark ver⸗ 
kauft habe. Der Angeklagte Schmidtke beſtreitet das. Er habe 
allerdings 2 Mk. erhalten, habe aber dafür dem Winter Früh⸗ 
ſtück und Bier und Kognak beſorgt. Auf nochmaliges Befragen 
des Präſidenten giebt Winter zu, daß die Rückfahrtkarte durch⸗ 
locht geweſen ſei. Auch der Angeklagte Grüner iſt an dem 
Fall betheiligt; er erzählt, wie Winter ſich an ihn herangemacht 
und ihn gefragt habe, wie es ihm gehe, ob er Familie habe. 
Ja, habe er erwidert, Frau und ſechs Kinder, von denen vier 
noch in die Schule gehen. „Da wären Sie wohl auch bedürftig 
ein Trinkgeld anzunehmen?“ habe Winter weiter gemeint. 
Grüner erzählt, daß Winter bei der Vorunterſuchung in ihn 
hineingeredet habe, doch Alles zugegeben. Er habe ihm ſogar 
Bier gegeben und mit ihm Brüderſchaft getrunken. — Präſi⸗ 
dent: Es iſt doch ganz unglaublich, daß Winter die Dreiſtig⸗ 
keit beſeſſen haben ſoll, mit Ihnen in einem Vorzimmer des 
Juſtizgebäudes Brüderſchaft zu trinken. Er würde ſich denn 
doch ganz ohne Grund einer ſtrengen disziplinariſchen Beſtrafung 
ausſetzen. — Angeklagter Grüner: Es iſt die Wahrheit. Es 
war bei der erſten Vernehmung auf dem Stadthauſe. Winter 
meinte: Erſt müſſen wir mal trinken! — nahm zwei Gläſer 
und eine Flaſche Bier und ging mit mir auf den Korridor. Der 
Kommiſſar Zillmann war bei dieſem Vorfall auch dabei. — 
Zeuge Zillmann: Das iſt völlig aus der Luft gegriffen. — 
Angeklagter Grüner: Winter drängte mich zum Ausſagen. 
Der Angeklagte erzählt dann von einem zweiten Falle, der ihm 
zur Laſt gelegt wird. Nach ſeiner Darſtellung iſt Winter an 
ihn herangetreten und hat ihm gedroht, wenn er ihn nicht um⸗ 
ſonſt von Hamburg nach Bremen mitnähme, ſo werde er ihm 
„ein Unglück in den Weg legen.“ — Zeuge Winter beſtreitet 
die Richtigkeit dieſer Darſtellung. — Präſident: Angeklagter 
Grüner überlegen Sie ſich wohl, was ſie thun. Sollte es ſich 
herausſtellen, daß Sie hier noch verleumden, nachdem Sie ſich haben 
beſtechen laſſen, wie können Sie dann noch auf mildernde Um⸗ 
ſtände rechnen, die Sie vor dem Zuchthaus retten würden. Wollen 
Sie in dieſer Art der Vertheidigung, die ich Ihnen mit meiner 
Bemerkung nicht beſchränken will, fortfahren, nur um den Zeugen 
Winter vor Ihren Kameraden und dem Publikum an den Pranger 
zu ſtellen? — Angeklagter Grüner: Ich ſage die Wahrheit. 
— Zeuge Zillmann bemerkt, daß in faſt allen Warteſälen ſich 
Anſchläge der Betriebsämter befänden, die das Publikum darauf 
aufmerkſam machten, daß die Uebertragung einer Rückfahrkarte 
auf einen Dritten von den Gerichten als Betrug beſtraft würde. 
— Angeklagter Schmidtke: Ich werde es wohl mal geleſen 
haben, habe es daun aber vergeſſen. Ich war jo überbürdet. — 
Dem Angeklagten Wieſe wird ein Beſtechungsfall zur Laſt 
gelegt. Winter erzählt, daß ihm dieſer Schaffner im Geſpräch 
zugegeben habe, daß Unregelmäßigkeiten vorkämen. Was ſeien 
aber fünf Mark, wenn man ſie auf der Endſtation mit Zug⸗ 
führer und Packmeiſter theilen müſſe. 


Der Präſident fragt nun ganz allgemein: Mußten die 
Schaffner das Empfangen von Geld ſo auffaſſen, daß ſie durch 
dieſes für eine begangene Pflichtwidrigkeit belohnt werden ſollten? 
— Winter: Den Umſtänden nach mußten ſie dieſes glauben. 
— Präſident: War es dann weiter Ihre Abſicht, die Leute zu 
beſtechen, oder wollten Sie nur erforſchen, ob dieſelben beſtechlich 
ſeien. — Winter: Nur das Letztere. Ich habe den Leuten 
die Getränke nur aus Gutmüthigkeit geſpendet. Rechtsanwalt 
Oppenheimer fragt, ob dieſe Gutmüthigkeit in der Abſicht 
beſtanden habe, die Leute eines Verbrechens zu überführen, auf 
welchem die Strafe des Zuchthauſes ſtände. Darauf verweigert 
Winter die Antwort. Rechtsanwalt Oppenheimer fragt: 
Wozu hat der Zeuge einigen Schaffnern, wie z. B. dem Mitan⸗ 
geklagten Lewandowski, nachdem die Fahrt beendet war und er 
mit Wiſſen dieſes Schaffners ohne Vorzeigung eines Fahrſcheins 
gefahren war, ſolchen Schaffnern, wie z. B. Lewandowski, nach⸗ 
träglich noch Geld gegeben? 

Darauf antwortet Zeuge Winter: „Ich habe dieſes Geld 
gegeben, damit es nachher nicht unter den Schaffnern heiße: 
„„Der Mann fährt umſonſt und zahlt uns nachher nichts dafür!“ 
fo daß ich nicht in den Ruf eines ſogenannten Naſſauers käme, 
wodurch mir die Fortſetzung meiner übernommenen Rolle er⸗ 
ſchwert oder unmöglich gemacht wäre. Ich war des Glaubens, 
daß die Schaffner das Geld als ein Geſchenk anſehen würden, 
welches ich ihnen deshalb gewährte, weil ſie eine Pflichtwidrigkeit 
begangen hatten. 

Auf weiteres Befragen der Vertheidigung, welche beſondere 
Vergütung der 
an, Diäten und Kilometergelder empfangen zu haben. Die Aus⸗ 
gaben für Kognak und Bier habe er als „Ausgaben im Verkehr 
mit den Schaffnern und in Lokalen“ gebucht. Damit iſt die 
Vernehmung des Zeugen Winter beendigt. „n 

Der letzte Zeuge, Zugreviſor Krall erzählt, wie er den 
erſten Fall eines Billetunterſchleifes der Viehhändler entdeckt 
habe. Die Sache ſpiele erſt ſeit 1893. Bei den Schaffnern 
hätten auch die bah Beifpiele gute Sitten verdorben. ſei 
nicht feſtgeſtellt, daß die hier an A Schaffuer etwa die 


erſten geweſen ſeien, die mit Unterſchleifen begonnen hätten. — 


euge für ſeine Reiſen erhalten habe, giebt er 


haben. 
Damit iſt die Zeugenvernehmung beendigt. 


Es handelt ſich nun um die Frage, ob Zillmann und Winter 
nachträglich beeidigt werden ſollen. Staatsanwalt: Zeuge 
Zillmann, Sie find ſchon früher einmal in einer ähnlichen Ans» 
gelegenheit thätig geweſen? Wurden Sie damals vereidigt? 
Zillmann: Die Frage meiner Beeidigung wurde damals gar 
nicht erſt erörtert. Vertheidiger Dr. Friedmann: Iſt Ihnen 
bekannt, daß vor den Berliner Gerichten diejenigen Perſonen 
niemals vereidigt werden, die im Auftrage des Polizeipräſidiums 
bei Droguiſten Geheimmittel kaufen, um die Beſtrafung dieſer 
Droguiſten herbeizuführen? Der Zeuge weiß es nicht. Prä⸗ 
ſident: Wurden in den früheren Fällen, deren Entdeckung Sie 
herbeiführten, die angeklagten Beamten zu Zuchthaus verurtheilt? 
Zeuge: Nein zu Gefängniß. 

Zu der Frage der nachträglichen Vereidigung der Zeugen 
Zillmann und Winter nimmt der Staatsanwalt Buehl das 
Wort, welcher erklärt, daß ſchon im Intereſſe der Beamten die 
Vereidigung erfolgen müſſe. 

Rechtsanwalt Friedmann wendet ſich hiergegen, indem er 
einen gewiſſen Unterſchied zwiſchen der Thätigkeit der beiden 
Beamten macht. Zillmann kenne er ſeit langen Jahren als 
tüchtigen, zuverläſſigen Beamten, von dem auch nicht feſtzuſtellen 
ſei, daß er hier ſeine Befugniſſe überſchritten habe. Anders 


liege es allem Anſcheine nach bei Winter, der die Leute vielfach 


traktirt habe. 

Rechtsanwalt Oppenheimer und Wallach ſchließen ſich 
dieſen Ausführungen an. 

Nach zweiſtündiger Berathung verkündigte der Gerichtshof 
den Beſchluß, Zillmann zu vereidigen, von einer Vereidigung 
Winters hingegen abzuſehen, da der Verdacht vorliege, daß 
er den Schaffnern Geld angeboten habe. Hierauf folgten die 
Ausführungen des Staatsanwalts. Dieſer beantragte für die 
am Schwerſten belaſteten Schaffner unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände 15 Monate bis 5 Jahre Zuchthaus, gegen die anderen 
6 Wochen bis 5 Monate Gefängniß, gegen die betheiligten Vieh⸗ 
händler 4 Monate bis 1 Jahr Gefängniß und außerdem Geld⸗ 


ſtrafen in Höhe von 40 bis 2500 Mark. Am Dienſtag beginnen 
die Reden der Vertheidiger. (Fortſ. folgt.) 
— —— ͤw— 
Zucker. 


Aus Waſhington bringt die „Köln. Ztg.“ die wirth⸗ 
ſchaftlich bedeutſame Nachricht, der jetzt erſchienene Tarif⸗ 
entwurf der Vereinigten Staaten von Nordamerika ſetze den 
Zoll auf raffinirten Zucker von ½ auf ½ Cent das 
Pfund herab, laſſe den Rohzucker zollfrei und ſchlage 
eine allmähliche Aufhebung der inländiſchen 
Prämien vor, indem dieſe jährlich um ½ des heutigen 
Betrages (1891/92 betrugen die Prämien für in Amerika 
erzeugten Rohzucker 7342000 Dollars) vermindert werden 
ſollen. Bekanntlich haben die etwas weniger ſchutzzöllneriſch 
geſinnten Demokraten ſeit den Wahlen im November 1890 
die Mehrheit im Kongreß und ſeit den letzten Präſident⸗ 
ſchaftswahlen auch die Mehrheit im Senat und im Präſidium 
errungen. Ihre Wahlerfolge verdankten ſie vor allem der 
Wahlparole „free trade“ (Freihandel), die gegenüber der 
„protection“ (Schutzzoll) der Republikaner namentlich in 
den ackerbautreibenden Staaten den Sieg davontrug, weil 
man die hochſchutzzöllneriſche Politik der Mac Kinley⸗Bill 
im Lande ſelbſt nicht wollte, da ſie nur wenigen Groß⸗ 
induſtrien Vortheil brachte, den Landwirthen aber immer 
größere Opfer zu Gunſten der ſchnell wachſenden Induſtrie⸗ 
ſtädte auferlegte. Unter „Freihandel“ verſtehen aber auch 
die Demokraten keine Oeffnung der amerikaniſchen Grenzen, 
ſondern nur eine Ermäßigung der allzu übertriebenen 
Schutzzölle. Nur in dieſem Sinne geheu ſie an die Durch⸗ 
ſicht des Zolltarifs heran, werden aber dieſe Ermäßigung 
den Wahlverſprechungen gemäß auch durchſetzen müſſen. 

Für den Zuckerhandel der Welt hätte nun der Vor⸗ 
ſchlag die allergrößte Bedeutung. Bekanntlich iſt die nord⸗ 
amerikaniſche Union heute der größte und wichtigſte Zucker⸗ 
markt der Welt. Die Aufhebung der Zölle auf Rohzucker 
ſeit dem 1. April 1891 hat den Zuckerverbrauch ſo gewaltig 
vermehrt, daß im letzten Jahre annähernd 2 Millionen 
Tonnen, alſo 40 Millionen Zentner Zucker verzehrt wurden. 
Zu dieſem gewaltigen Verbrauch liefert das eigene Land 
nur einen beſcheidenen Bruchtheil. 

Das wichtigſte an den neuen Vorſchlägen iſt wohl die 
Herabſetzung der Zölle auf raffinirten Zucker. Der Handel 
mit Verbrauchszu cker nach Nordamerika hat ſo gut wie 
ganz aufgehört, ſeitdem der Rohzucker zollfrei eingeht und 
die gereinigte Waare einen Zoll von 2,38 Mk. für den 
Centner zu zahlen hat. Das geſammte Raffineriegeſchäft iſt 
heute in den Händen des großen Zucker⸗Truſt vereinigt, 
einer großartigen Actiengeſellſchaft, die, mit einem Capital 
von 318 Millionen Mark arbeitend, alle Raffinerieen des 
Landes aufgekauft, zum Theil ſtillgelegt hat, zum Theil, 
mit den neueſten Maſchinen ausgeſtattet, im großen weiter 
arbeiten läßt und das ganze Sundern) äft der Union in 
ihrer Hand vereinigt. Allein der Zoll ſichert dem Unter⸗ 
nehmen einen Gewinn von jährlich etwa 90 Millionen 
Mark, und der Ausſchluß fremden Wettbewerbs ermöglicht 
natur ie wenn auch nicht ga an den Hafenplätzen, 
o doch auf den fernern Inlandsmärkten, höhere Preiſe zu 
ordern. Die Herabſetzung des Zolles auf die Hälfte des 


rüheren Betrages wird alſo den amerikaniſchen Markt 
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yeitich nicht ohne weiteres den fremden Raffinaden wieder 


aber jedenfalls einen Wettbewerb ermöglichen und 
den hente allgewaltigen Truſt zwingen, Rohzucker und 
* Sun weh im richtigen Verhältniß zu erhalten. 

r Weltmarkt gebraucht wie wir bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hinzufügen, wollen jährlich 35 Millionen Doppel⸗ 
Zentner Rohzucker, davon erzeugt Deutſchland pro Jahr 
ca. 12 Millionen Zucker, alſo s des Bedarfs. Deutſch⸗ 
land ſelbſt verbraucht pro Kopf etwa 8¼ Kilogr. Zucker 
oder etwa 5 Millionen Doppel⸗ Zentner Rohzucker; 7 Mill. 
D.⸗Z. bleiben zur Ausfuhr, jo daß für den Weltbedarf aus 
Deutſchland nur 7 pCt. zu Gebote ſtehen. Vom 1. Auguſt 
1892 bis 31. Juli 1893 wurden in 401 deutſchen Zucker⸗ 
fabriken, 58 Raffinerien und 7 Melaſſe⸗Entzuckerungsan⸗ 

ften bei einer Verarbeitung von 9, Mill. To. Rüben 
499475 To. feſter Zucker, 330598 To. Zuckerabläufe in den 
freien Verkehr geſetzt, ſo daß ein Konſum von 9, Kilogr. 
pro Kopf der Bevölkerung trifft. Ausgeführt wurden 698 
Tonnen Zucker oder faſt 7 Mill. Doppel⸗Zentner. 


Berlin, 19. Dezember. 

— Dem Reichstag bezw. dem Bundesrathe werden 
drei Vorlagen zugehen, welche ſich auf die Unfallverſiche⸗ 
rung beziehen. Die eine betrifft die Ausdehnung der 
Unfallverſicherung auf das Handwerk. Dieſer Geſetzent⸗ 
wurf iſt bereits vollſtändig ausgearbeitet und iſt nur noch 
den Einzelregierungen zur Begutachtung zugeſtellt. Die 
weite ist eine Novelle zu den verſchiedenen Unfallver⸗ 

erungsgeſetzen. Auch dieſe iſt fertig geſtellt und dürfte 
ſchon in naher Zeit dem Bundesrathe zugehen. Die dritte 
endlich iſt dazu beſtimmt, die Strafgefangenen der Unfall⸗ 
verſicherung zu unterſtellen. Nach dem § 1 des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884 ſind alle in Fabriken 
u. ſ. w. beſchäftigten Arbeiter verſichert. Nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes gehören hierunter die 
Strafgefangenen nicht, und zwar weder in noch außerhalb 
der Strafanſtalt. Jedoch hat es ſich aus verſchiedenen 
Gründen herausgeſtellt, dieſe Lücke der Unfallverſicherung 
auszufüllen, und zwar ſoll dieſe Verſicherung durch einen 
beſonderen Geſetzentwurf geregelt werden, weil die bei den 
Strafgefangenen zu berückſichtigenden Verhältniſſe von denen 
der freien Arbeiter in vielen Punkten verſchieden ſind. 

— Die Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz 
hat, wie aus dem dem Reichstage nunmehr vorgelegten Be⸗ 
richte der mit ihrer Vorberathung betraut geweſenen Kom⸗ 
miſſion bervorgeht, nur eine unweſentliche Aenderung er⸗ 
fahren. Dieſes Ergebniß iſt hauptſächlich dadurch herbei⸗ 
geführt, daß der diesmal dem Reichstage vorgelegte Entwurf 
einen Theil der Beſchlüſſe, welche die Reichstagskommiſſion 
in der vorigen Tagung zu der urſprünglichen Vorlage ge⸗ 
Er hatte, berückſichtigte. Die Kommiſſion hat als Inkraft⸗ 
etzungstermin für die Novelle den 1. April 1894 bezeichnet. 

— Mitte Januar wird der preußiſche Landtag zu 
einer neuen kurzen Seſſion zuſammentreten. An erſter 
Stelle kommt der Etat; neben dieſem dürfte das ſogenannte 
Eiſenbahn⸗Geſetz die wichtigſte Vorlage bilden. Dabei 
handelt es ſich darum, die dem Ban von Kleinbahnen ent⸗ 

egenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. Von Seiten des 
Kultusminiſters iſt nur ein Geſetzentwurf betr. das Ruhe⸗ 
gehalt und die Verhältniſſe der Hinterbliebenen von Lehrern 
an den öffentlichen Mittelſchulen ausgearbeitet. Im Juſtiz⸗ 
miniſterium iſt ein Geſetzentwurf über die Verhinderung 
der Güterzertrümmerung vorbereitet worden. Weiterhin 
hat man ſich im Landwirthſchafts⸗Miniſterium mit der Er⸗ 
richtung von Landwirthſchafts⸗Kammern beſchäftigt. 
Doch ſcheint es noch nicht ſicher, daß dieſe Vorlage an den 
Landtag gelangt. Von Seiten des Miniſteriums des Innern 
ſind zwei Vorlagen in Ausſicht geſtellt, nämlich eine Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnung für die Provinz Heſſen⸗Naſſau und ein 
Geſetzentwurf betr. die Einverleibung der Vororte in die 
Stadt Berlin. 

— Der kaiſerliche Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
äußert ſich im „Deutſchen Kolonialblatt“ eingehend über die 
Sklaverei in den deutſchen Schutzgebieten von Afrika. Der 
Gouverneur iſt der Anſicht, daß eine Aufhebung der Skla⸗ 
verei zur Zeit nicht durchführbar iſt, da ſie zu große wirth⸗ 
ſchaftliche Nachtheile im Gefolge haben würde. Zu einer 
ſolchen liegt aber auch gar kein Bedürfniß vor, da die Skla⸗ 
verei hier nur in der allermildeſten Form auftritt. Der 
Menſchlichkeit, meint der Gouverneur, würde vollauf Rech⸗ 
nung getragen, wenn der Sklavenraub und Verkauf über 
See mit der Wurzel ausgerottet würde. Dann würde die 
Sklaverei allmählich von ſelbſt aufhören, und der Uebergang 
zur Bewirthſchaftung des Landes mit freien Arbeitern in 
ruhiger Entwicklung ſich vollziehen. 

— In der Abſtimmungsliſte über den ru mäniſchen 
2. elsvertrag jtellt ſich die landſchaftliche Vertheilung der 
egner und Freunde folgendermaßen: Oſtpreußen hat 4 
Freunde, 12 Gegner geſtellt, Weſtpreußen: 6 Freunde, 5 
Gegner, Berlin 6 Freunde, Brandenburg 5 Freunde, 11 Gegner, 
Pommern 2 Freunde, 12 Gegner, Poſen 10 Freunde, 2 
Geguer, Schleſien 19 Freunde, 15 Gegner, Provinz Sachſen 8 
Freunde, 11 Gegner, Schleswig ⸗Holſtein 7 Freunde, 2 Gegner, 
Hannover 11 Freunde, 5 Gegner, Weſtfalen 10 Freunde, Gegner, 
Heſſen⸗Naſſau 6 Freunde, 6 Gegner, die Rheinprovinz 27 Freunde, 
5 Gegner, Hohenzollern 1 Freund, zuſammen Preußen 122 
Freunde, 94 Gegner. Bayern hat 9 Freunde, 44 Gegner ge⸗ 
ſtellt, iſt alſo das Kernland des Widerſpruchs, Königreich 
Sachſen 11 Freunde, 2 Gegner, Württemberg 12 Freunde, 
3 Gegner, Baden 8 Freunde, 3 Gegner, Heſſen 2 Freunde, 
4 Gegner, Mecklenburg 1 Freund, 6 Gegner, die kleineren 
Fürſtenthümer 15 Freunde, 6 Gegner, die Hanſeſtädte 4 Freunde, 
Elſaß⸗Lothringen 5 Freunde, 1 Gegner. 

— Die „Germania“ bringt folgende Zuſchrift des Erz⸗ 
biſchofs von Poſen: 

„Gegenüber der Behauptung des Grafen Kanitz in der 
geſtrigen Sitzung des Reichstages, von der mir Ihr heutiges 
Blatt die Nachricht bringt, kann ich erklären, daß der Herr 
Reichskanzler weder offiziell noch vertraulich mir eine Nachricht 
von einem gefaßten Miniſterialbeſchluß der Wie derein⸗ 
führung des polniſchen Sprachunterrichts in den 
Volksſchulen meiner Diözeſen zukommen ließ. 

Ich würde allerdings einen ſolchen mit Dank begrüßen, 
weil dadurch der Rel igionsunterricht ſich gedeihlich geſtalten und 
eine feſte religiöſe Erziehung der Ingend gefördert würde, ein 
Wuuſch und ein Ziel, welches nicht bloß mir, als Viſchof, am 
Herzen liegen dürfte. f 

Poſen, den 16. Dezember 1893. 

Florian, Erzbiſchof von Gneſen und Poſen.“ 
— Profeſſor Mom mſen in Berlin iſt vom Kaiſer von 


Oeſterreich das Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 


liehen worden. 


„cen erallieutenant Kirchhoff, der bekanntlich auf 
. des Berliner Tageblatts“, Harich, ein Revoloer, 


en tat ausgeiſbt bat, ſoll, wie die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
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auf der ing Magdeburg angetreten haben. Schon nach 
Te ee vom eifer begnadigt worden. 

Hamburg. Der Senat hat die Sperre ng Staats⸗ 
gebiets für ruſſiſche Auswanderer aufgehoben, welche mit 
Fahrkarten für die Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft N ußfe ſind und die Desinfektions⸗ und 
Kontrollſtation in Ruhleben bei Spandau paſſirt haben. 

Schweiz. In Zürich iſt in der Montag Nacht ein 
aus Dentſchland ſtammendes anarchiſtiſches Flugblatt 
verbreitet worden, welches den Titel „Aufruf an alle 
Arbeiter und Genoſſen“ trägt und Aufhetzungen ſehr gefähr⸗ 
licher Art enthält. Seitens der Polizei wird eifrig nach 
den Verbreitern des Aufrufes geſucht, mehrere Verdächtige 
befinden ſich bereits in Haft. 

Dieſes Flugblatt iſt gerade in dem Augenblick zur Ver⸗ 
breitung gelangt, in welchem der Bundesrath der freien Schweiz 
der Bundesverſammlung ein Geſetz gegen die Anarchiſten 
im Entwurf unterbreitet hat. Der Entwurf bedroht die 
Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten, Herſtellung ze. von 
Sprengſtoffen mit zehnjähriger bis lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe; durch die Preſſe begangene Aufmunterung oder 
Anleitung zu Verbrechen ſoll mit Geldſtrafe bis zu 10000 
Franks oder mit Gefängniß beſtraft werden. 

Frankreich. In Paris dauern die Verhaftungen von 
des Anarchismus verdächtigen Perſonen fort. Der Miniſter 
des Innern hat Liſten vorbereitet, die etwa 200 Anarchiſten 
oder auswärtige Sozialiſten, die Hälfte davon Italiener, 
umfaſſen. Allen dieſen ſteht die Ausweiſung bevor, und 
man wird noch ſchärfer vorgehen, wenn die Abſendung von 
Drohbriefen nicht aufhören ſollte. Unterdeſſen ſchützt man 
ſich gegen den unerwünſchten Beſuch des bombenwerfenden 
Geſindels und ſeiner unheimlichen Thätigkeit ſo gut man 
kann. Die Bogenöffnungen der Galerie im erſten Stockwerk 
der Börſe ſind durch ein engmaſchiges Gitterwerk abgeſperrt 
worden, um zu verhindern, daß irgend etwas in den Börſen⸗ 
ſaal geworfen wird. 

In der Kammer hat der Deputirte de Mahy am letzten 
Montag einen von ſeinen Freunden unterſtützten Antrag 
eingebracht, daß im Bereiche von Befeſtig ungen, mili⸗ 
täriſchen Poſten und Seehäfen in Frankreich, in den 
franzöſiſchen Kolonien und Schutzgebieten niemals von Aus⸗ 
ländern Grund und Boden erworben werden dürfe. Dieſer 
Antrag ſteht ſichtlich unter dem Eindruck des Leipziger 
Spionageprozeſſes und des in dieſem Prozeß gefällten 
Urtheils. 

Vatikau. Ungefähr 15000 Perſonen, Deputationen der 
katholiſchen Geſellſchaften von Rom, wohnten am Sonntage 
in der St. Peterskirche einer vom Papſte celebrirten Meſſe 
bei. Nach derſelben ließ der Papſt in Beantwortung einer 
Adreſſe eine Anſprache verleſen, in welcher 8 hinge⸗ 
wieſen wurde, daß durch die Vorſehung in Rom die 
heidniſche Herrlichkeit durch die chriſtliche erſetzt worden 
ſei und daß ein Verſuch, die heidniſche Herrlichkeit wieder 
zu erneuern, vergeblich ſein würde. Unter den Anweſenden 
bemerkte man die Botſchafter von Spanien, Portugal und 
Oeſterreich⸗Ungarn ſowie den ruſſiſchen Agenten Iswolsky. 
Der Bapit erfreut ſich ausgezeichneter Geſundheit und zeigte, 
obwohl die Feierlichkeit zwei Stunden gewährt hatte, keine 
Spur von Ermüdung. 

Braſilien. Seit mehreren Tagen findet vor Rio de 
Janeiro ein anhaltendes Gefecht zwiſchen den Aufſtändi⸗ 
ſchen und den Regierungstruppen ſtatt. Admiral Mello 
hat die Stadt ſtundenlang mit einem Hagel von Granaten 
überſchütten laſſen, ſo daß die Einwohnerſchaft in großer 
Angſt war. Viele Kaufleute beabſichtigen, ihre Läden bis 
zur Beendigung der Revolution gänzlich geſchloſſen zu halten. 
— Der engliſche Geſandte hat den in Rio anſäſſigen Eng⸗ 
ländern den Rath ertheilt, die Stadt zu verlaſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Dezember. 


— In der Beſoldung der Poſtagenten tritt nächſtens 
eine Aenderung ein. Vom 1. April 1894 ab bekommen 
die Poſtagenten eine beſtimmte Summe an Gehalt; alle 
bisherigen Nebeneinnahmen an Orts⸗Beſtellgeldern u. ſ. w. 
fließen dagegen in die Poſtkaſſe. Zur Zeit erhalten die 
Poſtagenten nur eine kleine Entſchädigung für ihre 
Amtsthätigkeit, beſtehend in Gehalt und den erwähnten 
Nebeneinnahmen. Es tritt ſomit vom 1. April nächſten 
Jahres ab eine Beſſerſtellung der Poſtagenten ein; auch 
iſt man im Reichspoſtamt auch bereits der Frage einer 
Penſions berechtigung der Poſtagenten näher getreten. a 

— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
Unterſtützungs⸗ Vereins, welcher ſeinen Sitz in Elbing 
hat, verſendet ſeinen dreißigſten Jahresbericht und erläßt an 
ſämmtliche Lehrervereine der Provinz die Bitte, die Beſtrebungen 
des Vereins fördern zu helfen. Während in den letzten Jahren 
die Theilnahme am Verein immer geringer wurde, iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine kleine Beſſerung eingetreten. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt von 334 auf 373, die Einnahme an Beiträgen von 
378 Mk. auf 411 Mk., die an Geſchenken von 60 Mk. auf 81 Mk., 
die für gi e von 1091 auf 1144 Mk. ge⸗ 
ſtiegen. Aus dem Verkaufe des Schulgeſangbuches iſt kein 
Gewinn für die Kaſſe erzielt worden, obgleich die erſte Auflage 
bis auf wenig Exemplare vergriffen iſt. Aus den Unterſtützungs⸗ 

eſuchen der Emeriten und den die Geſuche begleitenden Zu⸗ 
ſchriſten der Agenten des Vereins hat der Vorſtand erſehen, daß 
es ſo manchem ehemaligen Lehrer an einem gemüthlichen 
ſtandesgemäßen Heim fehlt. Daher hat er ſich das Ziel geſetzt, 
ein Feierabendhaus für emeritirte Lehrer Weſtpreußens zu 
gründen, eine Anſtalt, in welcher alleinſtehende Emeriten für 
einen mäßigen Preis Wohnung, womöglich auch Verpflegung und 
Bedienung erhalten können. Der Anfang dazu wurde aus 
dem Ueberſchuß des im Jahre 1891 in Elbing veranſtalteten 
Lutherfeſtſpieles gemacht. Dieſer Grundſtock hat ſich im ver⸗ 
floſſenen Jahre um 69 Mk. vermehrt und beträgt jetzt 493,18 Mk. 
Von den 573 Mitgliedern des Vereines wohnen 368 in Weſt⸗ 
preußen und 5 in Oſtpreußen; in Weſtpreußen ſind 22 Kreiſe 
vertreten; es fehlen Dt. Krone, Löbau, Schlochau, Strasbur 
und Tuchel. Die Geſammteinnahme des Vereins betrug na 

dem Kaſſenbericht: 1812,54 Mk., die Unkoſten 576,55 Mk., ſo 
daß ein Ueberſchuß von 1236,12 Mk. verblieb. Von dieſer 
Summe wurden / im Betrage von 1112 Mk. an 25 Emeriten 
veriheilt, welche Unterſtützungen in Höhe von 12 bis 90 Mark 
erhielten. Das übrige Zehntel des Ueberſchuſſes im Betrage 
von 124,12 Mark kommt zum Stammkapital, welches gegen⸗ 
wärtig 5040,46 Mark beträgt. Der Verein beſitzt ſomit im 
Ganzen ein Kapital von 5534 Mk., welches in Pfandbriefen 
und auf der Sparkaſſe zinsbar angelegt iſt. 


— In der Verwaltungsſtreitſache des Schmiedemeiſter 


Droszkows ki wider die Polizeiverwaltung zu Graudenz, über 


welche wir ſeinerzeit berichtet haben, ſtand am 15. De 0 
dem dur c e t en — Schlußver handlung — 
Ver dem Grundftück des Slägers, Getreibemarit Nr. 1. Gate der 
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von mehreren 
Monaten verurtheilt worden fein und dieſe Strafe auch ſchon 


unterthorner Strafe, beftnbet ſich ein freier Platz, welchen Herr 


D. zur Ausübung werbebetriebes, insbeſondere zum Be⸗ 
ſchlagen von Pferden benutzt. Die Polizeiverwaltung unterſagte 
ihm die fernere Benutzung des Platzes zur Ausübung des 
Schmiedegewerbes und forderte die Entfernung des auf dem 
Platze aufgeſtellten Gewindeſchneideſtocks. D. klagte auf Auf: 
hebung dieſer Verfügung. Er behauptete, daß der Platz ſein 
Eigenkhum ſei, oder daß er mindeſtens ein dauerndes Nutzungs⸗ 
recht an demſelben erworben habe, da er den Platz ſeit rechts- 
verjährter Zeit ſtets frei und ungehindert für Zwecke des 
Gewerbebetriebes verwendet, ihn auch ſeinerzeit auf ſeine Koſten 
habe pflaſtern laſſen. Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder 
hatte nach dem Klageantrage erkannt, derſelbe nahm zwar an, 
daß der Platz Theil der öffentlichen Straße ſei, und daß an 
einem ſolchen durch Erſitzung weder Eigenthum noch ein, den 
öffentlichen Verkehr einſchränkendes oder ausſchließendes 
Nutzungsrecht erworben werden köune. Die Polizei ſei alſo an 
ſich befugt, den . für den öffentlichen Verkehr in Anſpruch 
zu nehmen und die fernere Benutzung für Privatzwecke zu unter⸗ 
ſagen. Das dürfe ſie jedoch nur dann thun, wenn es im Intereſſe 
des Verkehrs erforderlich ſei. Es ſei aber nicht erwieſen, daß 
durch die bisherige Benutzung der Verkehr erheblich geſtört 
worden ſei. Gegen dieſe Entſcheidung legte die Polizeiverwaltung 
Berufung ein. Nach umfänglicher Beweisaufnahme erkannte das 
Oberverwaltungsgericht abändernd auf N der Klage, 
auf Grund folgender Erwägungen: Es ſei mit dem Vorderrichter 
davon auszugehen, daß der ſtreitige Platz Theil der öffentlichen 
Straße ſei, da der Kläger ſein Eigenthum an demſelben nicht 
nachzuweiſen vermocht habe. Daraus ergebe ſich aber ohne 
weiteres die Berechtigung der Polizeibehörde, die Ausübung eines 
Gewerbebetriebes auf demſelben im Verkehrsintereſſe zu unter⸗ 
ſagen. Es ſei nicht zu verkennen, daß in dem rückſichtsloſen 
Gebrauch dieſes Rechts eine vielleicht unnöthige Härte gegen 
den Kläger liegen könne. Das berühre aber die Rechtmäßigkeit 
der Verfügung nicht, welche allein der n des Ver⸗ 
waltungsrichters unterliege. Zur Abwendung ſolcher Härte 
könne der Kläger ſich nur mit einem Geſuche an die vorgeſetzte 
Aufſichtsbehörde wenden. Selbſt wenn es dem Kläger gelingen 
ſollte, ein Nutzungsrecht an dem Platze nachzuweiſen, ſo würde 
das die Zuläſſigkeit der Verfügung keineswegs ausſchließen, 
ſondern ihm nur einen Entſchädigungsanſpruch gegen die Stadi⸗ 
gemeinde als die Eigenthümerin des Straßenterrains gewähren. 


— Der Graudenzer Ruderverein hielt geſtern Abend 
im „Löwenbräu“ ſeine diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde zunächſt über den eventuellen An⸗ 
ſchluß des Vereins an den in Elbing gegründeten Preußiſchen 
Regatta⸗Verband berathen. Die Verſammlung gelangte zu 
dem Beſchluſſe, im Intereſſe der inneren Entwickelung des 
hieſigen Rudervereins einſtweilen noch nicht dem Regatta⸗ 
verbande beizutreten. Alsdaun wurde der Jahresbericht erſtattet. 
Der Verein hat ſich im verfloſſenen Jahre eines überaus regen 
Lebens und einer gedeihlichen Fortentwickelung zu erfreuen ge 
habt. Es ſind im Laufe des Jahres 799 Fahrten gemacht und 
insgeſammt 5725 Kilometer zurückgelegt; beide Zahlen ſind in 
den vorhergegangenen Jahren auch nicht annähernd erreicht 
worden. 9 aktive Mitglieder find in dieſem Jahre nen aufge: 
nommen worden, ſo daß dem Ruderverein Ger Zeit 25 aktive 
und 43 paſſive Mitglieder angehören. Der Vermögensſtaud iſt 
ein ſehr günſtiger zu nennen; das Eigenthum 
des Vereins (Bootshaus, ſechs Boote 2c.) repräſentir 
einen augenblicklichen Werth von 3600 Mark. Aus der zum 
Schluß vorgenommenen Vorſtandswahl gingen hervor die Herren 
Oberlehrer Preuß als Vorſitzender, Kaufmann Fritz Huhn als 
Schriftführer, Fabrikbeſitzer Budnick als Kaſſenwart, Ingenieur 
Otto Rielau als Fahrwart und Kaufmann Voullieme als 
Bootswart. 

— Einen überaus frechen Diebſtahl verübte geſtern 
Abend gegen 10 Uhr ein etwa 16 Jahre alter Burſche, der eine 
Fleiſcherſchürze vorgebunden hatte. Er ſprang, als die Leiterin 
des Flach'ſchen Verkaufsgeſchäfts in der Marienwerderſtraße 
eben das Geſchäft ſchließen wollte, in den Laden, ergriff eine 
auf dem Tiſch ſtehende Kiſte mit feinem Konfekt und lief blitz⸗ 
ſchnell mit ſeiner Beute davon. Alle Verſuche ihn abzufaſſen 
blieben vergeblich. 


+— Im Einverſtändniß mit dem General⸗Kommando des 
17. Armeekorps iſt dem Pfarrer Hinz in Kulm die Seelſorge 
für die dortige evangeliſche Militärbevölkerung nebenamtlich 
übertragen worden. 


— Der König bat den Page 'ſchen Eheleuten in Thorn 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit nachträglich einen Betrag von 
30 Mk. zu den Koſten eines Familienfeſtes überweiſen laſſen. 

— Die Firma Bartſch und Mitſchke in Jaſenitz bez 
Stettin hat auf eine Torfſtechmaſchine mit aufklapp¾harem Stecher, 
Herr A. Kaczorowski in Breſchen auf eine Kartoffelernte 
maſchine ein Reichs patent angemeldet. Herrn H. Tiedtke 
in Pr. Eyulau iſt auf eine Stell⸗ und Aushebevorrichtung für 
mehrſcharige Pflüge ein Reichspatent ertheilt worden. 


t Danzig. 18. Dezember. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat 
in faſt ſämmtliche hier verkehrenden Züge zur beſſeren 
Bewältigung der weihnachtlichen Poſtbeförderung beſondere 
Poſtwagen eingeſtellt; auch mit ſolchen Zügen, die ſonſt keine 
Poſt bezw. Packete mitnahmen, iſt dies jetzt ermöglicht, wodurch 
eine viel ſchnellere Beförderung von Sendungen herbeigeführt 
wird. — In der geſtrigen Generalverſammlung des Bildungs⸗ 
Vereins wurde Herr Plenk zum Schriftführer wiedergewählt; 
darauf wurde der Etat für 1894 in Einnahme und Ausgabe auf 
9000 Mk. feſtgeſetzt. 

Die Sektion Danzig des deutſchen und öſterreichiſchen 
Alpenvereins hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab und 
feierte darauf ihr fünffähriges Beſtehen durch ein gemeinſames 
Abeudeſſen. Aus dem vom Vorſitzenden, Herrn Dr. Hauff, er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht iſt hervorzuheben, daß die Mitgliederzahl 
auf 100 angewachſen iſt und das Vermögen der Sektion ſich 
ſoweit vermehrt hat, daß im künftigen Jahre für Weg⸗ oder 
Hüttenbau in den Alpen 500 Mk. von der Sektion Danzig ver⸗ 
wendet werden können. Die im Jahresbericht enthaltenen 
Tourenberichte zeigen, daß einzelne Mitglieder auch größere 
Höhen, wie Reichenſpitze 3305 Meter, Wildſpitze 3774, Similaun 
3607, Ortler 3902, Jungfrau 4167 Meter, erſtiegen haben. 
Der Vorſtand, beſtehend aus den Herren Dr. Hanff als Vor⸗ 
ſitzenden, Bankier Gelhorn als Kaſſenführer, Kaufmann Holtz 
= Age a er 2 a ver Dr. Hanf be 
richtete über ſeine diesjährige Beſteigung der Reichenſpitze vom 
Krimmler Tauernhauſe — ie; ao. 

Danzig, 18. Dezember. (D. 8) Aus alten Plänen und 
Karten hat man feſtgeſtellt, daß unter der Busen abet 


die alte Baſtei liegen müſſe. Bei der Abtragung iſt man nun 


auf ſehr ſtarke Mauern geſtoßen, die unzweifelhaft Theile der 
alten Baſtei ſind. Man will nun die Baſtei Lolland frei⸗ 
legen und hofft, darin Funde von hiſtoriſchem Werth zu machen. 


Kulmſee, 17. Dezember. Zum unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 


mitgliede wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung Herr 
Zimmermeiſter Bäſell gewählt. ſitzung Herr 


L Thorn, 18. Dezember. Die Vorarbeiten für die 
Tertiärbahn Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch ſind nunmehr beendet. 
Der Bahn wird von allen Seiten reges Intereſſe entgegen 
gr Es handelt fih zunächſt um die Trace bei Thorn. 

on einer Seite iſt der Wunſch laut geworden, die Bahn direkt 
vom Mocker⸗Bahnhof nach der Uferbahn zu führen. Gewichtige 
Stimmen 2 ſich aber jetzt dafür, die Bahn durch das 
Leibitſcher Thor zum Stadtbahnhofe und von da aus an die Ufer⸗ 
bt noch leiten. Endgiltige 1 in dieſer Beziehung 
kit nicht getroffen. — Die ſtädtiſchen Behörden haben ſich 
nunmehr doch entſchloſſen, die alten Grabdenkmäler im Innern 


des Rathaushofes anzubringen, Mit den Arbeiten iſt he | 
benonnen worden. | 3 Een 


Weg 
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A. Schwetzer Höhe, 18. Dezember. Geſtern fand im 
Konufirmandenſaal zu Schirotzken die erſte Weihnachts⸗ 
eſcheer ung des Frau en vereins Schirotzken ſtatt. Die 
orſtandsdamen hatten für die Kinder verſchiedene Sachen ge⸗ 
ertigt, die nach einer ſchönen Anſprache des Herrn Pfarrers 
iſcher an 52 arme ulkinder beider Konfeſſionen vertheilt 
wurden. — Am Sonnabend Abend ging die Tochter des 
äthners Czerwinski aus Kgl. Saleſche aus der Forſt Grünfelde 
nach Hauſe, als plötzlich ein Schuß krachte, und das Mädchen 
— fünf Schrotkörnern in die Füße getroffen wurde. Der 
chuß rührte von einem auf dem Anſtande ſtehenden Wilddieb 
her, der in der Dunkelheit das Mädchen für ein Reh hielt. Der 
Thäter iſt bereits ermittelt. 

Gr. Nebran, 18. Dezember. Wie traurig es noch in 
einigen Ortſchaften des Marienwerderer Kreiſes mit den 
Wegeverhältniſſen beſtellt iſt, kann der erfahren, der jetzt den 
Weg durch die Ortſchaften Klein Nebrau und Stangendorf paſſirt. 
Nicht allein, daß die Strecke ſtellenweiſe grundlos iſt, hat man 
mitunter mit ſeinem 1 noch den Umſturz zu gewärtigen, 
da bald hier, bald dort fußtiefe Löcher ſich ausgehöhlt haben, 
und es gehört keineswegs zu den Seltenheiten, daß Laſtfuhren 


auf offener Straße umgeladen werden, oder die Nachbarn ſich 


gegenſeitig mit Vorſpann aushelfen müſſen, wogegen Fußgänger 
echt oft die Strauchzäune paſſiren. In Anbetracht dieſer üblen 
Wegeverhältniſſe hat die Ortſchaft Stangendorf, ſowie die bethei⸗ 
ligten Beſitzer der Ortſchaft Klein Nebrau beſchloſſen, unter frei⸗ 
williger Hergabe des Grund und Bodens um chauſſeemäßigen 
Ausbau dieſes Weges bis zur Ruſſenauer Grenze bittend an den 
Kreis⸗Ausſchuß in Marienwerder heranzutreten. 


O Konitz, 17. Dezember. Heute fand die Generalver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Männer- und Jünglings⸗ 
Vereins ſtatt. Die Einnahme für das vergangene Vereins⸗ 
jahr beträgt 288 Mk., die Ausgabe 239 Mk. Der Verein beſteht 
erſt ein Jahr, zählt aber ſchon 60 Mitglieder und iſt im Beſitze 
einer eigenen Bibliothek. Beſonders pflegt er den Gefang. 

Dt. Krone, 18. Dezember. Bei der heute vollzogenen 
Wahl von vier Gemeinde⸗Vorſtandsmitgliedern der katholiſchen 
Gemeinde wurde Herr Dr. Wagner wieder⸗ und die Herren 
Rentier Weſtphal, Töpfermeiſter Domm ach und Gaſtwirth Henke 
neu gewählt. 

Dt. Krone, 15. Dezember. Seitens der Stadt Jaſtrow iſt 
an maßgebender Stelle in Anregung gebracht worden, die Orte 
Gr. Zacharin, Doderlage, Rederitz, Neuzippnow, jowie Gramatten⸗ 
brück, Kramske und Plötzmin vom hieſigen Amtsgeſrichts⸗ 
vezirke abzuzweigen und demjenigen von Jaſtrow zuzutheilen. 

Dirſchan. 18. Dezbr. Ein Revolverattentat iſt an dem 
Drahtbinder Beugaß verübt worden. B. kehrte Abends von 
‚feinem Hauſirgange über Gr. Zünder, Czattkau nach Dirſchau 
zurück. Auf der Czattkauer Chauſſee ſtürzten plötzlich 2 Strolche 
auf ihn zu und forderten ihn auf, ſein Geld herauszugeben. 
Die Antwort, er habe keins, hatte zur Folge, daß die Wege⸗ 
lagerer ihm die Taſchen leerten, wobei einer derſelben aus un⸗ 
mittelbarſter Nähe einen Revolverſchuß auf den Wehrloſen ab- 
Bess Darauf entfernte ſich das Räuberpaar eiligft in der 

ichtung nach Czattkan zu. Der Ueberfallene hatte in ſeinem 
jähen Schreck weder an Vertheidigung gedacht, noch ſich die 
Burſchen näher angeſehen. Die Kugel war dem B. zwar in die 
rechte Bruſt gedrungen, indeß, ohne eine ernſtliche Verwundung 
herbeizuführen, an einem Knochen abgeprallt und einſtweilen 
nicht aufzufinden geweſen. Beim Entkleiden erſt fand B. zu 
ſeiner und des Arztes Ueberraſchung das gefährliche Geſchoß im 
— Stiefel vor. 
H Königsberg, 18. Dezember. Unter der Bezeichnung 
„Peſtalozziſti ft“ iſt von ſämmtlichen Elementarlehrern der 
ovinz Oſtpreußen eine Anſtalt gegründet worden, welche den 
ee hat, den Töchtern der Berufsgenoſſen, welche hier ſich zu 
Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen und dgl. ausbilden, oder zur 
Vorbereitung auf einen künftigen ſelbſtſtändigen Lebensberuf 
aufhalten wollen, für die Dauer von 6 Monaten bis zu 2 Jahren 
bei nachgewieſener Bedürftigkeit freie Wohnung und Beköſtigung 
zu gewähren. Jeder in der Provinz angeſtellte Elementarlehrer 
zahlt zur Unterhaltung dieſer Anſtalt jährlich eine Mark; zugleich 
wird auf die Unterſtützung des Unternehmens ſeitens der Vereine 
und Lehrerfreunde gerechnet. — Die Verſammlung des die Pro⸗ 
inzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 36 Ortsgruppen umfaſſenden 
Verbandes des allgemeinen Deutſchen Schulvereins 
findet hier am 29. d. Mts. ſtatt. An dieſem Abend ſoll eine von 
Muſikern ſehr belobte neue Operette eines hieſigen Komponiſten 
zur Aufführung kommen. 

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich wiederum auf 

einem Jagdausfluge ereignet. Ein Kaufmann von hier 
atte ſich nach Seewalde bei Löwenhagen begeben, um mit ſeinem 
reunde, einem Beſitzer, und deſſen Sohn eine Feldjagd abzu⸗ 
Halten. Man bediente ſich eines Fuhrwerks. An Ort und Stelle 
ngekommen, ſpannte man die Gewehre und fuhr dann eine 
trecke über Sturzacker. Hierbei entlud ſich das Gewehr des 
jungen Mannes, und der Schuß drang dem 5 Jahre alten Be⸗ 
ſitzer in die Schulter und in den rechten Oberarm, ſo daß die 
getroffenen Körpertheile bis auf die Knochen vollſtändig zerfetzt 
waren. Er wurde ſofort hierher in die chirurgiſche Klinik ge⸗ 
ſchafft; nachdem man Nothverbände angelegt hatte und nachdem 
24 Schrotkörner aus dem Oberarm entfernt worden, glaubt man 
eine Amputation des Armes vermeiden zu können. 
der Sackheimer Kirche fand am Sonutag die feier⸗ 
liche Einführung des neuen Pfarrers Herrn Kahle, früher in 
Sobbowitz in Wpr., ſtatt. Pfarrer Kahle iſt in unſerer Stadt 
geboren und ſteht im 35. Lebensjahre. 

Theerbude, 18. Dezember. Der Kaiſer beab ſichtigt, wie 
verlautet, die in unmittelbarer Nähe des kaiſerlichen Jagdhauſes 
gelegene 22 Morgen große Beſitzung des Herrn Pinkow zu 
kaufen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſoll das Land in Park⸗ 
anlagen umgewandelt werden. Die Punktation iſt bereits 
gemacht worden, der Preis beträgt 14900 Mark. Außerdem 
bleibt es Herrn Pinkow noch überlaſſen, die Gebäude anderweitig 
zu verkaufen. . ? 

Kreie Raſteuburg, 17. Dezember. Bei einer in der 
Graſſchaft Dönhoſſſtädt abgehaltenen Treibjagd wurden von 
6 Schützen 175 Haſen erlegt. Ein Treiber wurde dabei ver⸗ 
wundet. — Die Apotheke in Korſchen wird in nächſter Zeit 
eröffnet. 

M Pr. Holland, 18. Dezember. Am 16. d. Mts. iſt der 
Arzt Dr. Coſack⸗Quittainen an einer Morphinmvergiftung 
geſtorben. 

o Mühthauſen Ofip., 18. Dezember. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag iſt der hier ſeit etwa 4 Jahren anſäſſig 
geweſene Friſeur Tolksdorf mit Hinterlaſſung bedeutender 


Schulden verſchwunden. Man vermuthet, daß er ſich nach Berlin 


gewandt hat. — In dieſem Jahre haben Scharlach und Diphthe⸗ 
ritis in unſerer Gegend viele Opfer gefordert. So ſind bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Kirchengemeinde Herrendorf 40 Kinder an 
dieſen tückiſchen Krankheiten geſtor ben. Das macht bei einer 
Seelenzahl von 400 = 10 Prozent aus. 

i. Ans Oſtpreußen. 17. Dezember. In der letzten Woche 
tagte die Generalverſammlung der oſtpreußiſchen Herd⸗ 
buchgeſellſchaft. Die auf der Ausſtellung in unſerer Provinz 
gezüchteten Holländer Rindviehzuchtmaterials veranſtaltete Auktion 
lieferte eine Einnahme von 3005 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 
706 Mk. verblieb. Die vorjährigen Geſammteinnahmen der Ge⸗ 
Iiehaft betrugen 3096 Mk. gegen 4715 Mk. Ausgaben. Der 

iesjährige Kaſſenbeſtand beziffert ſich auf 13065 Mk., hat ſich 
alſo gegen das Vorjahr um 1619 Mk. verringert. Zur Aus⸗ 
tellung in Berlin vom 6. bis 11. Juni n. Js. ſind bereits 141 

iere angemeldet. Auch in Königsberg ſoll eine Ausſtellung 


„falls mindeſtens 100 Thiere angemeldet werden. Ein 
„ er Verkauf der ausgeſtellten Thiere ſoll diesmal erſt 
ach an. mit der Ausſtellung verbundenen Auktion ſtatt⸗ 


des tadelloſen Vorlebens des Betreffe 


O Bromberg, 18. Dezember. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Garten⸗ und Obſtbau⸗ Vereins gelangte auch der 
3 an den Landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Verein — 

enntniß. Darin heißt es in Be 9 auf die en 8 
Obſtbaues im Bromberger Bezirk, op die Luxusgärtnerei auf 
den Gütern mehr und mehr eingeſchränkt wird, und daß biefe 
Einſchränkungen auf die hieſigen Handelsgärtnereien ungünſtige 
Rückwirkungen äußern. Es kaun jedoch ein erhöhter Bedarf an 
Obſtbäumen bei der Landbevölkerung . werden; 
auch werden faſt nur noch wirklich gute Sorten verlangt und 
ezogen. Der Verbrauch von Obſt iſt bedeutend geſtiegen. Die 

bſternte war reich; in ſaueren Kirſchen ſo überreich, daß oft die 
dafür erzielten Preiſe das Pflücklohn nicht deckten und deshalb 
viel Kirſchen auf den Bäumen blieben. In der Verwerthun 
dieſer Frucht zeigt ſich hier eine bedauerliche Lücke, aber auch 
hier dürfte die Weinbereitung Abhülfe ſchaffen. Der hieſige 
Verein befaßt ſich ſeit einem Jahre mit der Obſtweinbereitung 
und hat gegenwärtig in einem von ihm gemietheten Keller 4000 
Liter Apfel⸗ und Beerenwein lagern. 

Strzalkowo, 15. Dezember. Vor einigen Tagen bewegte 
ſich durch unſeren Ort ein langer Leichenzug, in deſſen Mitte 
zwei Leichen, Mutter und Tochter, zu Grabe getragen wurden. 
Zuerſt war die Tochter, Wittwe Schreiber, eine Greiſin von 76 
Jahren, geſtorben, und ungefähr 24 Stunden ſpäter die Mutter, 
Wittwe Etiller, in dem hohen Alter von 103 Jahren, infolge 
Altersſchwäche verſchieden. Beide Wittwen lebten in ſehr ärm⸗ 
lichen Verhältniſſen. 

Schubin, 18. Dezember. Der Einwohner Ches aus Klo⸗ 
tyldowo bei Labiſchin erſchoß neulich Abend aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit ſeine Ehefrau, mit der erſt acht Wochen in glück⸗ 
licher Ehe verheirathet war. Der unglückliche Schütze ſtellte ſich 
heute dem Gericht. Ches hatte das Gewehr von ſeinem Schwager, 
der in demſelben Orte wohnt, geholt, ohne zu wiſſen, daß es ge⸗ 
laden war, und verſuchte, daſſelbe in ſeinem Zimmer auseinander⸗ 
zunehmen, im Beiſein von 6—7 anderen Perſonen, unter denen 
ſich auch ſeine Frau befand. Dabei entlud ſich die Waffe und 
die Kugel drang der Frau ins Herz, ſodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat. 

ff Wreſchen, 18. Dezember. Bei der von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Tſchuſchke auf Babin in dieſen Tagen auf ſeinen Gütern 
Babin, Sirakow und Ciosna ſowie auf dem angrenzenden An⸗ 
ſiedelungsgute Kopnaty veranſtalteten Treibjagd wurden 102 
Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig war Herr Klatt mit 
21 Haſen. 

pp Poſen, 18. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
or d A ng entſpann ſich eine längere Debatte über die 
Vorlage des Magiſtrats betreffend den Bau eines Gebäudes für 
die Bange werkſchule. Die Staatsregierung hat nämlich 
einen gegen die urſprünglichen Forderungen bedeutend koſt⸗ 
ſpieligeren Bau verlangt, und es iſt darum die Rechtsfrage auf⸗ 
geworfen worden, ob die Kommune unter dieſen Umſtänden noch 
an den alten Vertrag gebunden wäre, ev. ob ſie nicht eine 
Garantie verlangen könne, daß die Baugewerkſchule der Stadt 
Poſen nun auch für unabſehbare Zeiten verbleibe. Zu einem 
endgiltigen Ergebniß kam es nicht, vielmehr wurde die Vorlage 
einer Rechtskommiſſion überwieſen, zu deren Sitzungen ſämmtliche 
Stadtverordneten eingeladen werden ſollen. Es wurde beſonders 
die Frage erörtert, was die Stadt mit dem Gebäude anfangen 
bezw., wer ihr die Kapitalien zurückerſtatten ſolle, wenn die 
Regierung ihre Politik den Polen gegenüber ändern würde. 
Denn die Mittel zur Erhaltung der Baugewerkſchule wie des 
Fortbildungsſchulweſens werden aus denjenigen Fonds beſtritten, 
welche ſ. Zt. vom Landtage zur Förderung des Deutſchthums in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen bewilligt worden ſind. 
Das neue Stadthaus, deſſen Bau auf 1½ Millionen Mk. ver⸗ 
anſchlagt war, iſt bis auf die innere Ausſtattung der Räume 
fertig. Urſprünglich war in dem Hauſe nur ein Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaal für 60 Stadtverordnete und 20 Magiſtratsmitglieder 
vorgeſehen. Im Intereſſe einer größeren Zentraliſation der 
ſtädtiſchen Verwaltung beſchloß die Verſammlung auch noch die 
Einrichtung eines Magiſtrats⸗Sitzungsſaales und bewilligte 
hierzu 8700 Mk. aus Anleihemitteln. 

In der Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde zum 
Vorſitzenden des Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt der jedesmalige Landeshauptmann der Provinz 
Poſen gewählt. Wegen der Einſetzung einer Provinzial⸗Kommiſſion 
für die Förderung der Landwirthſchaft wurde beſchloſſen, dem 
nächſten Provinzial⸗Landtage eine Vorlage zu machen. Anſtatt 
der Gründung einer dritten landwirthſchaftlichen Winterſchule 
beſchloß der Provinzialausſchuß dem nächſten Provinzial⸗Lond⸗ 
tage die Crrichtung einer Wie ſenbauſchule zu empfehlen. 
Für die reu errichtete landwirthſchaftliche Winterſchule in 
Inowrazlaw wurde der erjimalige Etat feſtgeſetzt. Sodann 
wurde beſchloſſen, die Prämiirung ſowie die Uebernahme der 
Unterhaltung von Chauſſeen im Zuge fiskaliſcher Landſtraßen 
nur da eintreten zu laſſen, wo eine fiskaliſche Enutſchädigung für 
Herſtellung und Unterhaltung gewährt werde, ſonſt aber künftig 
abzulehnen. Von dem Ankauf eines Terrains zur Errichtung 
einer dritten Zwangserziehungsanſtalt wurde Abſtand genommen. 
Der Landeshauptmann wurde auf ſeinen Antrag ermächtigt, die 
behufs Vorbereitung der Einrichtung eines Provinzial⸗Muſeums 
und 1 Landes⸗Bibliothek erforderlich ſcheinenden Schritte 
zu thun. 

Stettin, 17. Dezember. (Oſtſ. Z.) Die letzte Bezirks⸗ 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe war von etwa 
200 Perſonen beſucht. Herr von Wangenheim⸗Kl. Spiegel 
ſprach zunächſt über die Zwecke des Bundes. Jedes Mitglied 
müſſe für den Bund nach Kräften agitiren und zu ſeinem Genoſſen 
ſagen: „Du biſt ein Lump, wenn Du nicht mitgehſt.“ Inzwiſchen 
war Herr v. Plötz, der Vorſitzende des Bundes, eingetroffen, 
der alsbald das Wort nahm und u. A. auf das Abſtimmungs⸗ 
ergebniß betreffs des rumäniſchen Handelsvertrages im Reichstage 
zu ſprechen kam. Es ſeien noch zuletzt eine Anzahl Polen um⸗ 
gefallen, von denen er vorher beſtimmt gewußt, daß ſie gegen 
den Vertrag waren. Für die Regierungen möchte er es als eine 
Schmach bezeichnen, ſich auf Freiſinnige, Sozialdemokraten und 
Polen ſtützen zu müſſen. Die Antwort der Konſervativen 
werde ſie bei den Marineforderungen erhalten. Der 
Landwirthſchaftsminiſter habe ſich an der Debatte gar nicht 
betheiligt, natürlich weil er nicht durfte. Herr v. Plötz gab 
ferner noch der Hoffnung Ausdruck, daß die Regierung den 
Vertrag mit Rußland überhaupt nicht einbringen werde. Herr 
v. Wangenheim, der noch einmal das Wort nahm, hält es des 
deutſchen Reiches nicht für würdig, „bei den Nachbarn betteln zu 
gehen und Handelsverträge anzubieten, damit ſie nur ſtille ſeien.“ 
Der Landmann werde jederzeit bereit ſein, ſtatt der Senſe den 
Säbel in die Hand zu nehmen, wenn es Noth thue. — Schließlich 
wurde von der Verſammlung eine gedruckt vorliegende, bereits 
vom Oktober datirte Reſolution gegen einen Handelsvertrag mit 
Rußland angenommen. 

W Landsberg a. W., 17. Dezember. Im Nachbarorte 
Berkenwerder warf beim Beſitzer Blocksdorf eine Zuchtſau 
12 Ferkel. Die Mutter aber hatte keine Nahrung, um die Jungen 
zu ſäugen. Da verfiel der Beſitzer auf die Idee, den Verlaſſenen 
eine Stiefmutter zu geben in Geſtalt eines hölzernen Kobens, 
an welchem ſich mehrere Gummipfropfen befinden. Die 
Ferkel gedeihen vortrefflich. 

a — rinnen] 


Verſchiedenes. 


— Eine A ende iſt einer Familie in Ems 
durch die Gnade des Kaiſers bereitet worden. Der älteſte 
Sohn hatte ſich vor 6 Jahren in Mainz als Soldat in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem Kameraden an einem en vergriffen und war 
dafür mit 11 Jahren Zuchthaus beſtraft worden. In Folge 
nden und ſeiner guten 
ee iſt ihm nun die Hälſte 
im Gnaden 


Führung im Zu 8 
wege erloſſen worden. 


ichthauſe zu 
der Strafe, alſo 5½ Jahre, 


— Ein ſozialdemokratiſcher Maurerkongreß fol 
am 5. März 1894 in Altenburg abgehalten werden. 

— 100000 Francs hat in Asniere (Frankreich) ein Steuer⸗ 
beamter unterſchlagen, indem er die Quittungen über ein⸗ 
kaſſirte Summen fälſchte. 

— In den gemeinſamen Tod gegangen iſt am Sonntag 
Morgen ein Liebespaar in Groß Lichterfelde bei Berlin. 
Um 9¼ Uhr ſahen Vorübergehende an der noch nicht bebauten 
Herwarthſtraße, hinter Strauchwerk, zwei Perſonen neben einander 
ausgeſtreckt liegen, einen jungen Mann und ein junges Mädchen. 
Das Mädchen hatte eine Schußwunde in der linken Schläfe, der 
junge Mann eine ſolche in der Herzgegend; beide waren todt. 
Zur rechten Seite des Mannes lag ein Revolver, aus dem die 
beiden Schüſſe abgefeuert waren; die Waffe war noch mit vier 
Patronen geladen. Die Leichen wurden nach der Halle auf dem 
Friedhöfe an der Lorenzſtraße gebracht. Aus aufgefundenen 
Papieren geht hervor, daß es ſich um den 1809 La 
Maſchinenbauarbeiter Friedrich Paſchke handelt. uf einen 
Zettel hatte er mit Blei die Worte geſchrieben: „Den Revolver 
und die Patronen bekommt mein Schwiegervater; vielleicht 
braucht er ihn noch. Vergnügte Feiertage. Unſer letzter 
Wunſch iſt, daß wir beide zuſammen begraben werden.“ Das 
Mädchen war die 20 jährige Tochter des in der Memeler Straße 
wohnenden Schloſſers Junick. Beide jungen Leute waren mit⸗ 
einander verlobt, bis Paſchke am Sonnabend vor acht Tagen 
einen Abſagebrief von ſeiner Braut erhielt, mit der er ſich über⸗ 
worfen hatte. Als er ſich ſpäter bei ihren Eltern einfand, 
wurde er hinausgewieſen. Dann kam zwiſchen dem Paar eine 
Verſöhnung zu Stande, die zu dem traurigen Ausgang ge⸗ 
führt hat. 

— Die Leiche eines 
iſt am Montag in Bonn auf einem wenig beſuchten Platze auf⸗ 
gefunden worden. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß ein 
geradezu ſcheußlicher Mord verübt worden war. Da dies 
innerhalb weniger Wochen der zweite Fall dieſer Art iſt, herrſcht 
in der Stadt große Aufregung. 

— [Pariſer Puppenmoden.] Die Pariſer Puppen⸗ 
fabrikanten ſtatten jetzt ihre Geſchöpfe mit ewiger Jugend aus. 
Die meiſten neuen Puppen haben nämlich ausgeſprochene Kinder⸗ 
geſichter und erſcheinen in kindlicher Tracht. Vom Säugling 
mit der Amme bis zum Backfiſchchen im halblangen Kleidchen 
ſind alle jugendlichen Schattirungen vertreten, und die Moden 
der Puppen folgen jenen der Kinder auf dem Fuße. So tragen 
alle Puppen augenblicklich die taillenloſen amerikaniſchen 
Kleidchen, dazu die mächtigen Filzhüte oder Capotes, die einen 
Federnreichthum aufweiſen, der den Neid jedes Indianerhäupt⸗ 
lings erwecken könnte. Natürlich ſind die kleinen Ruſſen puppen 
beiderlei Geſchlechts in jeder patriotiſchen Kinderſtube daheim, 
und Matroſenknaben wie Dämchen im Marinekoſtüm piepſen 
ihr „Vive la Russie!* (Es lebe Rußland) zum höchſten Ent⸗ 
zücken der lebenden Jugend. Ruſſiſche Puppenſoldaten ſieht 
man häufig neben Puppenkinderfrauen in der bänderreichen 
franzöſiſchen Nationaltracht. Neu ſind auch ſchwimmende 
Puppen, gar ſeltſam langarmige und langbeinige Geſchöpfe im 
Badekoſtüm, die, wenn ſie aufgezogen werden, mit automatiſchen 
Bewegungen die Wellen theilen. Die Puppenbräute ſind gar 
nicht mehr modern, hingegen ſieht man verſchiedene Puppen in 
eleganten Toiletten, die ohne Hilfe den Ballfächer gebrauchen 
können. Puppen in Stubenmädchen⸗Tracht, das Häubchen auf 
den gewellten Haaren, hantieren eifrig mit dem Beſen, und 
wenn der weißgekleidete Koch die Saucen zu rühren beginnt, 
kennt meiſt die Begeiſterung von Klein - Paris keine Grenzen 
mehr. Unter den Neuigkeiten im Puppenreiche nennt man auch 
Puppen⸗Viſitkarten, die nebſt dem Namen der Puppe auch ihre 
Adreſſe zeigen. Jede Puppe der guten Geſellſchaft trägt ihre 
Viſitkarte bei ſich, eine Mode, die bei Puppenverluſten in den 
öffentlichen Anlagen dem „ehrlichen Finder“ ſein ſchönes Amt 
ſehr erleichtern. Selbſt kleine Sparkaſſen findet man in unſeren 
Tagen in den Pariſer Puppenſalons, und wenn ſie hinreichend 
gefüllt ſind, ſchreitet man energiſch an die Anſchaffung eines 
neuen Puppentoilettenſtückes. Noch nicht ſehr bekannt ſind 
Buppenregenmäntel aus Kautſchuk, noch zeitgemäßer Puppenpelze. 
Beſonders reich aber bedenkt man die „neugeborenen Puppen“ 
deren Ausſtattung ſelbſt großen Anſprüchen genügt. a 

— [Ausverkaufl] Zu feinem Chef kommt des Morgens 
der Kommis Meyer: „Herr Löwenſtamm, erſchrecken Se nich, 
Ihr Kanarienvogel iſt die Nacht geſtorwen!“ Und was antwortet 
nach tiefem Sinnen Herr Löwenſtamm? „So—0—0o, da hängen 
Se mal gleich das Schild ins Fenſter: Ausverkauf wegen 
Todesfall!“ ; 
EEE —k—— 

Keuejte?. (T. D.) 

Madrid, 19. Dezember. Die Handelskammer in 
Malaga ſtimmte bei der in Bilbao abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung gegen die Handelsverträge mit Deutſchland, England 
und Italien. Die Kaufmannſchaft Barcelonas bereitet ein 
Verſammlung gegen die Handelsverträge vor. NA 


K Berlin, 19. Dezember. Bei der heutigen Beerdigung des 
im Unterſuchungsgefängniß an den Folgen von Selbſtvergiftung 


in ſchlechtem Rufe ſtehenden Mädchens 


geſtorbenen Rechtsanwalts Moll hielt ein Berliner Rechtsanwalt 


eine Anſprache, in welcher er der Ueberzeugung Ausdruck gab, der 
Verſtorbene ſei ſchuldlos in den Tod gegangen, eine Anſchauung, 
welche von den weiteſten Kreiſen getheilt werde. Zahlreiche 
Rechtsanwälte, Stadtverordnete und Richter wohnten der Be⸗ 
erdigung bei. 
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Danzig, 19. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April-Mai | 118,50 


Gew.): malt. Tranſit 5 87,50 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 134.136 freien Verkehr. 115 
hellbunt 133 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Tranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm) 116 
„ hellbunt . 116 afer inländiſch. . 140 
Term. z. f. B. April⸗Mal 144 rbſen „ 25 22„ 4150 
Tranfit * 123 Tranſit .. 99,50 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. . 205 
freien Verkehr 135 Rohzucker il. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ etig. 2,20 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher 114 Liter %) kontingentirt 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 84 nicht kontingentirt .. | 29,50 


Königsberg. 19. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 


Wollbericht von Louis Schulz u. Co. in Königsberg. 
Die Londoner Auktion ſchloß ſtetig und unverändert feſt. 
harten den inländiſchen Stapelplätzen macht ſich bereits Ges 
ſchäftsſtille geltend — Aus Berlin meldet man Wochenumſatz 
von 500 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 300 Ctr. Schmutzwollen, für 
erſtere gegen 115 Mk., für letztere 44— 48 Mk. per 50 Kilogr. 
Außerdem fanden einige 100 Ballen Kapwollen Nehmer. — In 
Königsberg mäßige Zufuhr von Schmutzwollen, die von 44 
bis 48—50 Mk. pro 106 Pfd., vereinzelt darüber, holten. 
Berlin, 19. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 136—149, per Dezember 143,25, per Mat 
150,00. — Roggen loco Mk. 123—128, per Dezember 126,25, 


per Mai 130,00. — Hafer loco Mk. 143—182, per Dezember 


166,25, per Mat 141,50. — Spiritus loco Mk. 8130, per 
Dezember 30,50, per April 35,80, per Mai 37,00. Tendenzz 
Weizen ruhig, Roggen feſt, Hafer feſter. Spirktus ruhig 
Privaldiskont 4% %. Rufſiſche Noten 215,40. 8 
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ten mai, 
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Geſtern Abend um 8 Uhr 
entſchlief an nach langem 
Leiden unſere liebe Mutter, 
Großmutter, Schweſter und 
Tante, die verw. Rentiere 


Louise Schroeder 
im 77. Lebensjahre. Dieſe 
traurige Nachricht widmen 
allen Freunden und Bekannten 
um ſtille Theilnahme bittend 

Graudenz, (2017 
| den 19. Dezember 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 

tag, den 22. d. Mts., vom 
Trauerhauſe, Blumenſtraße 
8 Nr. 7, ſtatt. 


8 Geſtern, den 18., verſchied 
ſanft unſere liebe unvergeßliche 
Mutter Auguste Voss- 8 
berg geb. Voßberg im 
Alter von 53 Jahren. 8 
Grandenz, 19. Dezbr. 1893. 
Die trauernden Kinder. ge 
Das Begräbniß findet am 
Donnerstag Nachmittags 2½ 
Uhr vom Trauerhauſe, Herren⸗ 
ſtraße 2 aus, ſtatt. (2056) 


Die Beerdigung meines Mannes, des 
Uhrmachers Wilhelm Müller, 
findet Donnerſtag Nachm. 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, Culmerſtr. 53, aus ſtatt. 
(2042) N. Müller geb. Gabsky. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres 
unvergeßlichen Sohnes, Bruders und 
Schwagers, des Hotelbeſitzers 


Georg Schlüter 


ſowie für die reichen Kranzſpenden, auch 

den Vereinen, ſagen wir unſern 
innigſten Dank. (1982) 

Roſenderg, den 18. Dezbr. 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


Feinſten Aſtrachaner 


Perl-Caviar 


(en gros) empfiehlt die (en detail) 
ruſſiſche Caviar⸗Groß⸗ Handlung 


Ein Poſt⸗Einlieferungs⸗ 
Nachnahmebuch 


iſt verloren worden. Um Rückgabe 
bittet (1973) Eugen Sommerfeldt. 


Ein gut erhaltenes 2022) 


Kleiderſpind 


ſucht zu kaufen 
Meißner, Artillerie⸗Kaſerne. 
Circa 50—100 Centuer 


gute Mohrrüben 


kaufen franco Waggon Thorn; gefl. 
Offerten an (2019) 
| Gebr. Pichert, Thorn. 


Original⸗delgemälde 


1 ” 
# 5 
9 Landſchaften, Portraits & 
Joel u Aquarell-Drucke f 
Kupferstiche, a 
3) BRadirungen, Photo- 

A  graphien in grosser 
x | Auswahl. 

3 kunstger. Einrahmung. 
a aller Arten Bilder. 

* 


6 G. Breuning, Graudenz. 


Deere 


Verbeſſertes u 


Brillaui⸗Glauz⸗Plättäl 


zur Herſtellung eleganter Plättwäſche 
empfiehlt in Flaſchen a 25 Pf. 


Paul Schirmacher 


Drogerie zum roten Kreuz. 


— 
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Viehfuler 
eee Bd. 
Fare Vegi 


— 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
önigsberg i. Pr. 1892. 


* 


25.27 70 N 56 0 8 N 26 


sandt nach ausserhalb. a8 % 


Lausitzer 
lebende Spiegel- u. Schuppen- 


Karpfen 


offeriren zum bevorstehenden Weih- 
nmachtsfeste billigst und bitten um 
rechtzeitige Aufträge 


| . Sn Ferner Arrangements aus friſchen und künſtlichen 24 
Blumen als Gräberſchmuck: (2053) E,A.GaebelSölne 


#8 Zum Weihnachtsfeste 

. % empfehle duftende Frühlingskinder, als: 

SHyazinthen, Maiglöckchen, Flieder, 
Reſeda, Tulpen zu, ꝛc. 

und ſollten dieſelben auf keinem Weihnachtstiſche fehlen. 


Lebende 


Karen! 
Thomas French Karp n . 


Kunſt⸗ und Handels-Gärtner. Gustav Schulz. 


Ke ee Goländ. Encaopulver 
_Sefigefhenket J und Cacaomaſe 


Kiſſen, Kreuze, Kränze 


in jeder Preislage. Beſtellungen nach außerhalb werden 
pünktlich zur Ausführung gebracht. 


1 


fin 


0 


Ahıen und Golbwanren. 380 


Echte Schmuckſachen: 
| Colliers, Armbänder, Vrochen, Voutons, 
Kinge, Uhrketten, Granat- und Korallen⸗Waaren 


in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 
empfiehlt 


N Carl Boesler vorn. L. Wolff 


1 Oberthornerſtr. 34 Graudenz Grabenſtraßen⸗Ece Ä 
F 


. SSB 
Andreas Grönke & C0. Safelbutter 
Au eg ” I RrOfEdidel 
As Größtes Schuh: und Stiefel⸗Lager, 


aus der Meierei Bratwin empfiehlt in 
9 Marktplatz 9. 


täglich friſcher Sendung 2060) 
Zu ſehr billigen Preiſen empfehlen wir zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 91 
unſere Auswahl in Schuhwaaren jeder Art für Damen, Herren und Kinder, Edwin Nax, Markt Il. 


eigen gefertigtes Fabrikat, ſowie die Schuhwaaren von Otto Herz & Co., W. 
Frankfurt a. M., Wiener und Offenbacher jede Neuheit, echt ruſſiſche Gummi⸗ 8 | 
boots, Filzſchuhe und Pantoffeln, ſowie jeden Bedarfsartikel. Be— 
ſtellungen nach Maaß und Reparaturen jeder Art, auch an Gummiſchuhen, 2 . 
werden ſofort und billigſt ausgeführt. (1781) mE per 2. 1 Mk. 2952 
5 Tabakſtraße 5. 

Feiste Fasanen 

„ Birkwild 

„ Haselwild 

„ Kapaunen 

„ Puten, gerupft 


Puppen, Spielwaaren, 
Haumbehauz, N 

Tricotagen, Schürzen, N 

Sttüupſe,Kapolten, J 
Wollticher ac. N 


werden billigt e \ 
& G. Biegajewski, & 
N Sberthornerftrafe 18. N 


93703895 u. yasnyyıu 
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„ Enten 4 
„ pommersche Gänse 
Rehe 


15 
zerlegt, auch im Gansen 


Teiste Hasen 


Fische 

goldfrische Zander 
in Lachse 
3 Karpfen 


wovon täglich neue Sendungen ein- 
treffen. offeriren (2048) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Neujahrskarten 


in Buchdruck und Lithographie fertigt 
zu bekannt billigſten Preiſen die Buch⸗ 
und Steindruckerei von (2043) 


empfehle | 


Königsberg, Randnarz 


r. 1, Kilo Mk. 1,25, 


At rr % Königsberg. Theekonfekt 


Gewürz⸗Ertratte . ne 


bei Lübeck. Marzipan⸗Corten 


Otto Hering, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 48. 
Die Beſtellungen erbitte be- 
hufs rechtzeitiger Fertigſtellung recht 
frühzeitig 


114 — Be I r 
1 


Nachnahme. 
Paul Benedix, Dresden-N 12. 


E. Dessonneck. 
Große Betten 12 M. 


(Oberbet“, Unterbett, zwei Kiffen) mit ger 

reinigten neuen Federn bei Guſtav 

Laſtig, Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 

liſte koſtenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Christbaum-Conſect 


reichhaltig gemischt, als Figuren, Thiere, 


J Sterne ete. Kiste 440 Stück Mk. 2,80, 


Bei 3 Kisten portofrei. 


Linoleum 


= secht Delmenhorſter und Berliner 

2 Fabrikate, empfiehlt (109) 
G. Breuning, Graudenz. 

! h 2 


Kohlen Kohlen 


beſter Marke, 


Klobenholz 
das Meter 5,50 Mark, ſowie 
kleingemacht. Holz 


offerirt frei ins Haus 2064) 
W. Rosenberg, Amtsſtraße 3. 


I er 
REN TREE \ 


| Apfelsinen 


in verſchiedenen Größen. 


| Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz. 


Vermielhungen u. 

Be Pensionsanzeigen. yamıaz 

Eine Wohnung von ſogleſch zu ver⸗ 
miethen Lindenſtraße 6. (1966) 

Eine Wohnung 

von 2 Zimmern nebſt Zubehör zu ver⸗ 

miethen (2023) Lindenſtraße 19. 

Möbl. Zimmer nebſt Kabinet, auf 

Wunſch auch mit Penſion vom 1. Jan. 

zu vermiethen bei (1968) 

Charles Mushak. 


Laden. 


Einen Laden nebſt Wohnung hat 
von ſofort zu vermiethen (9197) 


pro Dutzend 80 Pf, empfiehlt (2961) 


Edwin Nax, Markt 1l. 
88889829998 


Zum bevorstehenden (2020) 


Weihuachtsfeſte 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Cravatten, E. Deſſonneck. 
Oberhemden. Marienwerder. 
„ 1 Laden in Marienwerder 
Handſchuhen, beſte Geſchäftslage am Markt, bisher 


Hüten ein lebhaftes Putzgeſchäft, ſogleich billig 
zu bekannt billigen Preiſen. u vermiethen. N. A. b. P. Garbe 


| in Elbing, Aeuß. Mühlendamm Za. 
M. Fraenkel, Exin 
13 Markt 13, : 


neben Herrn Fritz Kyſer. „um 
esssasiennne|.äuniges Lokal 


Po ſtk 1 ſt * m Markte belegen, zu jedem Geſchäfte 


geeignet, iſt vom 1. Januar 1894 ab 
in allen Größen zu haben. (2051) 


zu vermiethen. (1825) 
Ernſt Kämmerer, Langeſtr. 3. J. Malecki, Exin. 


Eine vernickelte, vollſt. Ritter 
rüſtung für kleine Knaben iſt ver⸗ 
käuflich Gartenſtr. 21. (1971 


lärchenbücher 
Jugendschriften 


Classiker 


deschenkliteralur 
Musikalien 


Feine Briefpapiere etc. 


Grösste Auswahl. — Billigste Preise, 
Oscar Kauffmann, 


Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. 


. * 
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Vereine, 
| Versanumlungen, 
art Vergnägungen. 


Friedrich Wilhelm-Viclori- 
Schützengilde. 


Weihnachts + Beicheerung für arme 
Kinder im großen Schützenſaale | 
Donnerstag, den 28. Dezember, 


Nachmittags 5 Uhr, 
wozu die Mitglieder und Wohlthäter 
mit ihren Familien ergebenſt eingeladen 
werden. (1990) 

Die zu beſcheerenden Kinder erhalten 
beſondere Aufforderungen. 

Schluß 7 Uhr. MR 

8 Uhr Tanzkränzchen für die 
Mitglieder der Gilde. 

Unſere verehrten Gäſte vom Königs» 
balle werden auch zu dieſem Feſte er⸗ 
gebenſt eingeladen. 

Kinder haben keinen Zutritt. 

er Vorstand. 
J. A.: O buch. 


Donnerstag, den 28. Dezember, 
Abends 6 Uhr, | 


Zu Osche 


im Saale des Herrn Raykowski 


Liebhaber⸗Theater 


mit lebenden Bildern und Muſik⸗ 
Vorträgen. 

Dabei ſoll ein ſchön geſchmückter 
Chriſtbaum jedem ſeine Gaben dar» 
bieten, der Verlangen darnach hat und 
ein Buffet, bedient von jungen Damen, 
Erfriſchung und Labung darreichen. 

Entree pro Perſon 0,50 Mark, pro 
Familie 1 Mark. (2006) 

Die letzte Probe Mittwoch, den 27., 
ebendaſelbſt Abends 5 Uhr. Zutritt 


—— igegen 0,25 Mk 


Die geehrten Herrſchaften wollen 


gefälligſt die gezeichneten Gegenſtände 


bis zum 28. Mittags im Saale bei 

Raykowski abliefern. 

Der vaterländiſche Franen- Verein 
für Oſche und Umgegend. 


Leumanıs Hotel, Benden. 


Dienstag, den 2. Feiertag 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 


des 141. Inftr.⸗Regt. 
Entree 50 Pf. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 
A. Lehmann. 


Tivoli- Theater. 
Direktion: J. Heflmann. a 
Montag, den 25. Dezbr. 
blümchen. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. Neu! (1419) 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Bei ermäßigten Preiſen. 
Norma. Große Oper. 

Donnerſtag. Bei ermäßigten Preiſen. 
Charleys's Tante. Schwank. 


Wilhelm-Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 


2067) 


Mochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Volist. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei:&oncert i. Tunnel Reif. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt | 


Oscar Kaufimann 


Pianofortemagazin. 


(9618) 


. > 
Pianinos 
beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ab⸗ 
zahlung, empfiehlt (5336) 
M. Kahle, Börgenſtr. 5. 


Für die Schule in Gr. Klonia 
iſt das bisherige gelinde Wetter von 
beſonderem Vortheil, weil ſonſt der 
Unterricht wegen Mangel an Brenn⸗ 
material ausgeſetzt werden müßte. 


Bitte Br. abzuholen! 3+3. 


 Hente 3 Dlätſer. 


Anfang 7 Uhr. 


Mauer⸗ 
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Gtandenz, Mittwoch 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Dezember. 


＋— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat ent⸗ 
ſprechend dem Beſchluß der diesjährigen Provinzial⸗Synode der 
Provinz Weſtpreußen genehmigt, daß in den Jahren 1894, 1895 
und 1896 je eine e eee und zwar 
1) für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Danzig am Neujahrstage, 
2) für den Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verein für innere 
Miſſion am Palmſonntag, 3) für das Krankenhaus der Barm— 
herzigkeit in Königsberg am Todtenfeſt, 4) für das evangeliſch⸗ 
mennonitiſche Waiſenhaus in Neuteich und 5) für die Heil- und 
Pflege-Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof bei Raſtenburg, 
abgehalten werden. Für die Kollekte zu 4 iſt der erſte Sonntag 
im September, zu 5 der erſte Sonntag im Juli feſtgeſetzt worden. 


— Das im Kreiſe Neuſtadt hart am Bahnhofe Luſin belegene 
3000 Morgen große Rittergut Schloß Platen iſt von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schur für 216000 Mark an Herrn Bankdirektor 
Borte in Berlin verkauft worden. Das Gut ſoll parzellirt 
werden. 

+ — Erledigt iſt die Pfarrſtelle zu Lichtfelde, Diözeſe 
Marienwerder. Das Einkommen beträgt 3390 Mk. neben freier 
Wohnung. Ferner gelangt die Pfarrſtelle zu Lippuſch, Diözeſe 
Pr. Stargard, am 1. April zur Erledigung. Das Einkommen 
beträgt 1800 Mk. und freie Wohnung. 


— Dem evangeliſchen Pfarrer Salzwedel zu Schwarzenau 
im Kreiſe Witkowo iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem 
Kirchenälteſten Grundbeſitzer Kelm zu Elfen im Kreiſe Witkowo 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Dem Kreisſekretär Lange in Heiligenbeil iſt der Charakter 
als Kanzleirath verliehen worden. 


— Den Gemeinde⸗Vorſtehern Blank zu Schwemmin im 
Kreiſe Köslin und Helm zu Büſſenthin im Kreiſe Kammin iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Kuhndt zu Oſterode iſt bei 
feinem Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungs- 
Rath verliehen. 


— Den Ausgedinger Kühn'ſchen Eheleuten zu Glinau iſt 
aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen worden. 

— Dem Fiſcher Glowacki und dem Wirthsſohn Welnitz 
zu Wylatkowo, welche am 19. v. Mts. mit eigener Lebensgefahr 
einen Fiſcher vom Tode des Ertrinkens in dem Wylatkowoer 
See gerettet haben, iſt ſeitens des Regierungspräſidenten in 
Bromberg eine Geldprämie zugebilligt worden. 


L Rehden, 18. Dezember. Am Sonnabend fand in Reh⸗ 
walde eine durch Herrn Bork einberufene vorberathende Ber > 
ſammlung der Milchproduzenten von Rehwalde und 
Umgegend zur Bildung einer Genoſſenſchaftsmolkerei ſtatt. Ob⸗ 
wohl kein feſter Beſchluß gefaßt wurde, ſo iſt dennoch genügende 
Ausſicht für das Zuſtandekommen einer Genoſſenſchaftsmolkerei 
vorhanden. — Die große Ortſchaft Adl. Rehwalde, unterſtützt 
von den meiſten Intereſſenten des Poſtbeſtellbezirks Kgl. Reh⸗ 
walde, petition irt an die Oberpoſtdirektion um Verlegung 
der Poſtagentur nach Adl. Rehwalde. 


i Aus der Kulmer Etadtniedernug, 17. Dezember. Wie 
im Geſ. berichtet wurde, weigerte ſich die Gemeinde Ober- 
Ausmaaß, dem Lehrer N. das Gehalt dieſes Quartals aus⸗ 
zuzahlen. Auf eine Beſchwerde des Lehrers bei der Regierung 
iſt kürzlich die Schulkaſſe angewieſen worden, dem Lehrer das 
Gehalt unverkürzt auszuzahlen. — Es iſt die beſte Ausſicht vor⸗ 
handen, daß unſerer Niederung die Beſchälſtation erhalten 
bleibt, denn Herr Gaſthofsbeſitzer Gerhard in Podwitz hat ſich 
erboten, einen vorſchriftsmäßigen Stall zu bauen und die Be⸗ 
ſchäler in Station zu nehmen. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 18. Dezember. In dem Gaſt⸗ 
hauſe zu Bienkowko brach dieſer Tage eine Schlägerei aus. 
Die Gaſtwirthsfrau, die allein zu Hauſe war, ſtürzte ſich, als 
der Tumult immer größer wurde, auf den gefährlichſten Rauf⸗ 
bold und biß dieſen dermaßen in die Hand, daß er kampfun⸗ 
fähig wurde. Dadurch erreichte die Schlägerei plötzlich ihr 
Ende. 

Marienwerder, 18. Dezember. (N. W. M.) Herrn Land⸗ 
rath Dr. Brückner iſt in Anerkennung ſeiner hervorragenden 
Verdienſte um das Weſtpreußiſche Provinzial⸗-Muſeum in Danzig 
ein Diplom als Korreſpondent des Provinzial⸗-Muſeums zu⸗ 
gegangen. 

? Konitz, 18. Dezember. Geſtern fand hier unter dem Vorſitz 
des Herrn Fabrikbeſitzers Hindenburg eine General-Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Nach dem vom Rendanten 
Herrn Kämmerer Berkhahn vorgetragenen Geſchäftsbericht be⸗ 
trägt die Einnahme bis zum 17. Dezember 1071887 Mk., die 
Ausgabe 1069262 Mk. Sodann wurde beſchloſſen, die ſeit einer 
Reihe von Jahren als Einnahme verzeichneten, uneinziehbaren 
Forderungen im Betrage von etwa 7000 Mk. dem Reſervefonds, 
welcher etwas über 431,60 Mk. beträgt, zu entnehmen. Ferner 
wurden der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr als Beihilfe zur 
Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthen für das kommende Jahr 
300 Mk. bewilligt. a 
EK Von der Konitz Tuchler Grenze, 18. Dezember. Durch 
Schreck iſt geſtern die IYjährige Tochter eines höheren 
Beamten in K. in ſchwere Krankheit verfallen. Die Dame ſaß 
allein in der Stube vor dem Spiegel, um ſich das Haar zu 
machen. Plötzlich trat unerwartet, leiſe und ohne vorherige 
Anmeldung ihr Bräutigam in's Zimmer. Als ſie nun unverhofft 
ſeiner im Spiegel anſichtig wurde, ſchrie ſie laut auf und ſtürzte 
zu Boden. Nach vieler Mühe gelang es endlich dem Arzte, die 
Dame zum Bewußtſein zurückzurufen; leider iſt ſie aber von 
Krämpfen befallen worden. 

P Schlochau, 18. Dezember. Geſtern Abend fand eine 
Verſammlung des kürzlich gegründeten Handwerkervereins 
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Uhrmacher Kobs, eröffnete die 
Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Zum Kaſſenführer 
wurde Herr Färbereibeſitzer Hollſtein, zum Stellvertretenden 
Vorſitzenden Herr Kreisſchulinſpektor Lettau, zum ſtellvertretenden 
Schriftführer Herr Kreisausſchuß. Sekretär Thiede und zu Bei⸗ 
ſitzern die Herren Malermeiſter Fohlke, Klempnermeiſter Schurig, 
Schuhmachermeiſter Roggatz und Schneidermeiſter Richter gewählt. 


Aus dem Kreiſe Karthaus, 18. Dezember. Der Kauf⸗ 

mann Nathan Abrahamſohn in Sierakowitz, welcher ſich kürzlich, 
um ſich zu tödten, durch einen Revol verſchuß ſchwer ver⸗ 
wundete, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
Dirſchau, 18. Dezember. Die in dem hohen Alter von 91½ 
Jahren verſtorbene verwittwete Frau Rentiere Henriette Mitt⸗ 
woch hat der Stadt Dirſchau 10000 Mark vermacht und 
angeordnet, daß damit eine „Mittwoch⸗Stiftung“ angelegt werde, 
deren Zinſen alljährlich zur Unterſtützung hilfsbedürftiger chriſt⸗ 
licher Armen verwendet werden ſollen. 

Pelplin, 17. Dezember. Heute hat der Biſchof in der 
Kapelle des Prieſterſeminars den Subdiakonen die Diakonats⸗ 
weihe ertheilt. 

i Berent, 18. Dezember. Fräulein! Panten, Lehrerin an 
der hieſigen höheren Mädchenſchule, hat einen Ruf an die 
ſtädtiſche höhere Töchterſchule in Charlottenburg erhalten. — 
Geſtern Abend fand die Weihnachts beſcheerung für arme 
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Kinder durch! den Kreis⸗Frauen⸗Verein ſtatt. Beſcheert wurde 
über 250 Kindern. An die Beſcheerung ſchloß ſich die General- 
Verſammlung des Vereins. 

Elbing, 18. Dezember. Die Cigarrren⸗ und Tabakfabrik 
von Löſer und Wolff beging geſtern mit ihrem Chef, Herrn 
Loeſer aus Berlin, ihre diesjährige Prämiirungsfeier. Von den 
in der hieſigen Fabrik beſchäftigten 1500 Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten erhielten als Anerkennung: für 15jährige „Treue und 
Fleiß“ 8 Perſonen je 50 Mk, für 10jährige 63 Perſonen je 
30 Mk., für 6jährige 129 Perſonen je 20 Mk. Seit dem Jahre 
1880, in welchem die erſte Prämiirung ſtattfand, ſind bis jetzt 
für I5jährige „Treue und Fleiß“ 10 Perſonen, für 10jährige 189 
Perſonen, für 6jährige 621 Perſonen, zuſammen 840 Perſonen 
prämiirt worden. 

yz Elbing, 18. Dezember. Anfangs November brannten 
die Scheune und der Stall des Beſitzers Sprenger in Ellerwald 
nieder. Wegen Verdachts der Brandſtiftung iſt Sp. jetzt 
gefänglich eingezogen worden. — Obwohl die Schifffahrt 
bereits vollſtändig geſchloſſen war, fo wird der Dampfer „Kronprinz“ 
die Fahrten nach den Haffküſten morgen wieder aufnehmen. 
Die Wiedereröffnung der Schifffahrt auf dieſer Strecke iſt den 
betheiligten Ortſchaften um ſo angenehmer, als die Verkehrs⸗ 
wege infolge der Niederſchläge zum Theil unpaſſirbar ſind. 

Königsberg, 18. Dezember. (K. Bl.) Die Waiſenkaſſe 
der Lehrer an den höheren Schulen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens hielt ihre diesjährige Generalverſammlung im hieſigen 
ſtädtiſchen Realgymnaſium ab. Nach dem Jahresbericht zählte 
die Kaſſe im Jahre 1891 110 ordentliche Mitglieder mit 242 
verſicherten Kindern und 86 außerordentliche Mitglieder; 26 Waiſen 
erhielten die ſtatutenmäßige Unterſtützung von zuſammen 2700 Mk. 
Das Vermögen der Kaſſe hat gegen 1881 um 1100 Mk. zuge⸗ 
nommen und betrug Ende 1892 27600 Mk.; hiervon gehören 
22600 Mk. zum Unterſtützungsfonds und 5000 Mk. zum Sparfonds. 
In den neuen Vorſtand wurden die Herren Direktor Wittrien 
als Vorſitzender, Profeſſor Beſch als Schatzmeiſter, Profeſſor 
Peters als Schriftführer, Direktor Dr. Eichhorſt in Wehlau und 
Profeſſor Lackner in Bartenſtein als Beiſitzer gewählt. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. Dezember. Am 1. Januar 
übernimmt der Ober⸗Grenz⸗Kontroleur Arndt in Schirwindt 
die Stelle des Ober-Steuer-Kontroleurs in Hohenſtein. — Der 
Standesamtsbezirk Buchwalde wird aufgelöſt. Die Beſtand⸗ 
theile werden mit dem Standesamtsbezirk Lubainen⸗Thierberg 
vereinigt. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. Dezember. Der Vor⸗ 
ſtand des Vorſchußvereins in Gilgenburg erſucht uns zur 
Richtigſtellung der i-Korreſpondenz in Nr. 295 mitzutheilen, daß 
der Vorſchuß⸗Verein die Zinſen für von ihm aus zuleihende 
Gelder von 6 auf 5½ Prozent — nicht 5 Prozent — 
herabgeſetzt hat; jedoch tritt dieſe Maßregel nicht jetzt, ſondern 
erſt mit dem 1. Januar 1894 in Kraft. Die Mitgliederzahl iſt 
von 415 zu Beginn dieſes Jahres auf 552 bis Ende Oktober cr. 
angewachſen. 

Brannsberg, 18. Dezember. Sonntag Abend fand in der 
hieſigen Zigarrenfabrik von Löſer und Wolff eine Prämiirung 
derjenigen Arbeiter und Arbeiterinnen ſtatt, welche ſich durch 
6jährige fleißige Arbeit Anerkennung erworben hatten. Der 
Chef der Fabrik, Herr Löſer war von Berlin hierher gekommen, 
um den 28 Auszuzeichnenden perſönlich die Prämie, beſtehend 
in einem Diplom und 10 Mk, zu überreichen. 

K Mohrungen, 18. Dezember. In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung des Vorſchußvereins erſtattete der Vorſitzende 
des Aufſichtsraths Herr Schmiedemeiſter Haaſe den Geſchäfts⸗ 
bericht für das 3. Quartal. Einnahme und Ausgabe beliefen 


ſich auf 408251 Mark. Der Reingewinn betrug 2157,62 Mark. 


Aktiva und Paſſiva ergaben 211190 Mk. Dem Verein gehören 
507 Mitglieder an. Bei der Vorſtandswahl wurden Herr Brauerei⸗ 
beſitzer Pieczonka zum Direktor und Herr Rentier Elsner zum 
Kaſſirer auf drei Jahre wiedergewählt. In den Aufſichtsrath 
wurden die Herren Lehrer Niekel, Kaufmann Romanowski und 
Herr Wölk gewählt. 

e Allenftein, 18. Dezember. Erſchoſſen hat ſich am 
Freitag der vergangenen Woche ein Unteroffizier des hieſigen 
Dragoner-Regiments (Oſtpr. Nr. 10). Wegen einer ſtrafbaren 
Handlung — man ſagt Mißhandlung eines Dragoners während 
des Manövers, die eine bedenkliche Krankheit zur Folge hatte 
— vor das Kriegsgericht geſtellt, wurde er zu einer Feſtungs⸗ 
haft von mehreren Monaten verurtheilt. Gewiß war dies die 
Urſache des Selbſtmordes. 

St. Tilſit, 17. Dezember. Für die Provinzial⸗Chauſſeen 
in den Kreiſen Tilſit und Niederung hat die Landes-Bau⸗In⸗ 
ſpektion einen Schneepflug angeſchafft. 

9 Raſtenburg, 18. Dezember. Unſer Kreis iſt derjenige in 
Oſtpreußen, der nächſt dem Königsberger Kreiſe die meiſten 
Diakoniſſen in Thätigkeit hat. In Karlshof wirken 18, im 
hieſigen Siechenhauſe 2, im Krankenhauſe 2, in der Kleinkinder⸗ 
ſchule 1, in der Gemeindepflege ſtehen außer in Raſtenburg noch 
in: Schwarzſtein, Wenden, Paaris, Schönfließ und Dönhoffſtädt 
je eine Gemeindeſchweſter, im Ganzen alſo 29 Diakoniſſen. — 
Unſere Ein wohner zahl hat ſich ſeit dem Vorjahre um 315 
Seelen vermehrt, ſie beträgt im Ganzen 7532. 

i Pr. Holland, 18. Dezember. Infolge des Ruhegehalts⸗ 
kaſſengeſetzes für Lehrer macht unſer Stadtſchul⸗ 
verband eine jährliche Erſparniß von mehr als 2000 Mk., denn 
die zu zahlenden Penſionen beliefen ſich auf 3000 Mk, die 
Penſionsbeiträge an die Ruhegehaltskaſſe betragen aber nur 
900 Mk. jährlich. 

1 Kreis Stallupönen, 18. Dezember. Herr Lehrer R. zu 
Peſchniken tritt zum 1. Januar nach 46½ jähriger Dienſtzeit in 
den Ruheſtand. Der Vater des Herrn R., ein einfacher Hand⸗ 
werksmann, ließ ſeine ſämmtlichen ſechs Söhne Lehrer werden, 
und alle haben 40—48 Jahre im Schuldienſte geſtanden. R. 
gehört zu den Mitbegründern des hieſigen Kreislehrervereins. 


X Jun owrazlaw, 18. Dezember. Der Amtsrichter Kowalke 
aus Labiſchin iſt an das hieſige Amtsgericht verſetzt. — Das 
Garniſon⸗Lazareth, welches erſt ſeit kurzer Zeit ſeiner 
Beſtimmung übergeben worden iſt, erweiſt ſich als zu klein. 
Dem Vernehmen nach ſollen im nächſten Jahre Erweiterungs⸗ 
bauten vorgenommen werden. 

so Mogilno, 18. Dezember. Auf Anregung des Gefängniß⸗ 
vorſtehers, Amtsrichter Fritzſche, hat ſich hier ein Verein zur 
Unterſtützung entlaſſener Strafgefangenen gebildet, 
welchem die Vertreter der ſtädtiſchen und Königlichen Behörden 


beigetreten ſind. Den Vorſitz führt Herr Fritzſche, Stellvertreter 


iſt Herr Amtsrichter Magener, Schriftführer Herr Sekretär 
Georgi. — Auf dem am 31. Dezember hier ſtattfindenden 
Kreistage ſoll über den weiteren Ausbau des hieſigen vor 
etwa 4 Jahren fertig geſtellten Kreishauſes berathen werden, 
da die Dienſträume, namentlich zur Unterbringung der Kreis⸗ 
ſparkaſſe, nicht ausreichen. Bei der Kreisſparkaſſe ſoll ein Kon⸗ 
troleur angeſtellt werden. 

Poſen, 17. Dezember. In einer ſozialdemokratiſchen 
Verſamm lung hielt der Drechsler Legien aus Hamburg eine 
Rede über ſozialiſtiſche Theorien. Als er ſagte: „Wenn wir 
425 nicht ſo dumm ſind, uns vor die Bajonette zu ſtellen und 
auch keine Luſt haben, unſere Leiber zu einer Probe für die 
kleinkalibrigen Gewehre herzugeben, ſo giebt es doch noch genug 
Wege. . ." ih der Polizeikommiſſar die Verjammlung 
auf. Die Anweſenden eutfernten ſich in Ruhe. A 
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| Verſchied enes. 


— Der modernen Maſchinentechnik iſt es gelungen 
aus den fertig vorliegenden Eiſentheilen eine Lokomotive (36000 
Kilogr.) und den dazu gehörigen Tender (31000 Kilogr.) in 
nicht ganz zehn Stunden zuſammenzuſetzen und gebrauchsfertig 
zu machen. Dieſes Meiſterſtück iſt in Strasfort (England) 
von 85 Arbeitern der großen Oſtbahn ausgeführt worden. Um 
8 Uhr 9 Minuten Morgens begannen die 85 Arbeiter die Maſchine 
zu montiren, während 52 andere den Tender beſorgten. Um 
2½ Uhr war der Rohbau der Maſchine fertig, und die Mechaniker 
begannen die Arbeit. Um 4½ Uhr konnte geheizt werden, und 
um 6 Uhr 55 Minuten, alſo genau 9 Stunden und 47 Minuten 
nach Beginn der Arbeit, that die neue Maſchine den erſten Pfiff 
und dampfte aus der Halle, natürlich mit dem fertigen Tender 
Unmittelbar darauf und noch ehe die Farbe getrocknet war, die 
den Koloß in ſein ſchwarzes Kleid hüllte, wurde dieſer einem 
Kohlenzuge von 560000 Kilo Gewicht vorgeſpannt und legte 
die Reiſe von Peterborough nach London mit tadelloſer Pünkt⸗ 
lichkeit zurück. 

— Eine hübſche Weihnachtsfreude iſt den ſtädtiſchen 
Beamten in Spandau bereitet worden. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte eine vom Magiſtrat vorgelegte neue 
Gehaltsſkala, nach der die Beamten je 300 bis 500 Mk. Zulage 
jährlich erhalten. 

— An Influenza ſind in der vorigen Woche in Kopen⸗ 
hagen 620, an Schar lachfieber 100 Perſonen erkrankt. 

— Die Typhusepidemie nimmt in Lüttich (Belgien) 
immer größeren Umfang an; es liegen ganze Familien im 
Spital krank darnieder. 

— Verſuche mit Cholerabacillen an lebenden 
Menſchen ſind neuerdings auch an der Univerſität in Kie w 
gemacht worden, haben jedoch mehrere Perſonen zum Opfer ge⸗ 
fordert. Die Meerſchweinchen, mit denen zwei Aerzte vorher 
Verſuche angeſtellt hatten, ſowie die Aerzte ſelbſt, haben dieſe 
Verſuche ausgehalten, pt aber mehrere unglückliche Menſchen, 
mit welchen man erveriMentirt hatte. 

— Die Spielbank in Monte Carlo wird ſeit dem 
jüngſten Bombenattentate in Paris ſcharf bewacht, da es heißt, 
die Anarchiſten wollen dieſelbe ſchon in den nächſten Tagen 
in die Luft ſprengen. Polizeiagenten bewachen nun die Zu⸗ 
gänge zur Bank und jeder daſelbſt Eintretende muß ſich vorher 
legitimiren. 

— [Beinahe dasſelbe.] Ehekandidat (zum Heiraths⸗ 
vermittler): „Ich muß Sie ernſtlich zur Rede ſtellen, Sie haben 
mir erzählt, der Vater des Mädchens ſei todt, und nun erfahre 
ich, daß er im Zuchthaus ſitzt!“ — Heirathsvermittler: 
„Nu, und wenn er ſchon im Zuchthaus ſitzt, ſagen Se ſelbſt — 
is das e Leben?“ 

J dd Vdc // / EEE FETT EEE 
Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

20. Dezember. Kälter, meiſt trübe, windig, Nebel a. d. Küſten. 
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21. Dezember. Meiſt bedeckt, etwas kälter. Niederſchläge, windig. 
22. Dezember. Wenig verändert, trübe, vielfach Niederſchläge, 
windig. 


Sprechſaal. 
Klein Lunau, 17. Dezember. 

Es iſt betrübend für ein Mitglied, das ſeit Gründung dem 
landwirthſchaftlichen Verein Podwitz⸗Lunau an⸗ 
gehört und ſeine Freude an deſſen ſtetem Wachſen gehabt hat, 
nunmehr zu hören, daß ſich ein Theil der Mitglieder abtrennen 
und einen eigenen Verein gründen will, um ſo betrübender, 
als die Vorſtände bisher nach Kräften beſtrebt geweſen ſind, 
in jeder Hinſicht parteilos zu wirken. Die Erfahrung hat uns 
gelehrt, wie ſchwer es hält, einen Verein von etwa 50 Mit⸗ 
gliedern lebensfähig zu erhalten, eine Trennung würde daher 
nach beiden Seiten hin nachtheilig wirken. Es freut mich aber, 
daß als Grund der Trennung nur der weite Weg betont 
wird. Sollte das der einzige Grund ſein, ſo bitte ich, bei der 
nächſten Generalverfammlung im März zu beantragen, daß 
ſämmtliche Sitzungen in Podwitz, dem Mittelpunkte der 
Niederung, abgehalten werden, dann darf ſich Niemand über zu 
weiten und ſchlechten Weg beklagen. Im Intereſſe der guten 
Sache dürfte die Annahme einer ſolchen Vorlage wohl geſichert 
erſcheinen. Stobbe. 


Auch in unſerem Kreiſe iſt ein Zweigverein des Deutſchen 
Inſpektoren⸗Vereius gegründet worden, dem in der ver⸗ 
hältnißmäßig kurzen Zeit ſeines Beſtehens — es haben bisher 
3 Sitzungen ſtattgefunden — ſchon etwa 30 Mitglieder beige⸗ 
treten ſind, und deſſen weiteres Wachſen zu erwarten iſt, wenn 
ſich erſt die Herren Beſitzer mehr für die Zwecke und Ziele des 
D. J.⸗V. intereſſiren werden; letzteres iſt freilich unbedingt noth⸗ 
wendig, wenn der Verein den hohen Zielen, die er ſich geſteckt, 
allmählich gerecht werden ſoll. Der deutſche Inſpektorenverein 
erſtrebt die ſittliche und ſoziale Hebung und die Zuſammenfaſſung 
des ganzen Bundes der Landwirthſchaftsbeamten, und ſucht dies 
zu erreichen einerſeits durch koſtenloſe Stellenvermittelung, an⸗ 
dererſeits durch Gründung von Unterſtützungs⸗ und Penſions⸗ 
kaſſen, aus denen den Mitgliedern bei eintretender Nothlage, 
Stellenloſigkeit, Krankheit u. ſ. w. materielle Hülfe geboten wer⸗ 
den ſoll! Ferner wird ein engeres Zuſammenſchließen der Land⸗ 
wirthſchaftsbeamten erſtrebt, namentlich zum Austauſch praktiſchet 
Erfahrungen, zum billigeren Bezuge von Bedarfsartikeln aller 
Art, zum vortheilhafteren Abſchluß von Lebens⸗ und Unfall⸗ 
verſicherungen ꝛc., ſo daß auch den landwirthſchaftlichen Beamten 
die Vortheile allmählich zugänglich werden, welche die Mitglieder 
der Offizier⸗ und Beamten⸗Vereine ſchon längſt genießen, weil 
ſie es früher verſtanden haben, ſich als ein Ganzes zu fühlen 
und ſich zuſammenzuſchließen. Wenn ſich die Herren Beſitzer erſt 
mehr für den Verein intereſſiren und ihn durch ihren Beitritt 
als Ehrenmitglieder unterſtützen werden, wird der Verein immer 
mehr in die Lage kommen, ſein ſegensreiches Wirken vergrößern 
und ſeine humanen Beſtrebungen erreichen zu können, was wir 
ihm von ganzem Herzen wünſchen wollen. 

Strasburg W. Pr., im Dezember 1893. H. 


— — 1 LH un nn nn ng 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüver 
nicht verantwortlich. 


eim Einkaufe von Weihnachtsgeschenken 
ſeien alle Hausfrauen, Herrſchaften, wie 
auch die junge Damen⸗ und Herrenwelt 
auf die herrlichen Weihnachtscartous 
aufmerkſam gemacht, die die Firma Doering 
& Cie. für ihre Kunden anfertigen ließ. 
Ein jeder dieſer Cartons enthält 3 Stück 
der renommirten Doering's Seife mit der 
Eule und eignet ſich dieſe bei der prächtigen Aus» 
ſtattung und Eleganz der Cartons zu einem ſehr 
hübſchen und repräſentationsfähigen Geſchenke ganz 
beſonders für Damen. Dieſe farbenprächtigen 
Cartons ſind, ſo lange der Vorrath reicht, ohne 
Preiserhöhung in allen hieſigen Verkaufsſtellen zu # 
haben. Man benutze dieſe Gelegenheit und kaufe zeitig. 


( dd Add ˙ . T EL IE BEE ER 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntuiß gebracht, daß der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident zu Marienwerder 
durch Verfügung vom 15. d. Mts. den 


Bekanntmachung. | 


Handelsverkehr in offenen an kauft ab Station, Brennerei⸗Ab⸗ 


ſtellen am 24. und 31. d. M 
7 Uhr Nachmittags frei gegeben hat. 
— Die Geſchäfte dürfen ſomit am 21. 
und 31. d. Mts. von 7— RN. Vormittags 
und 11½ Mittags bis 7 Uhr — 
geöffnet bleiben. 206 


Grandenz, d. 18. Dezbr. 1600 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Steckbriefs⸗Erneuerung. 


Der hinter dem Arbeiter Carl 
Kind aus Graudenz unter dem 16. 
Dezember 1891 erlaſſene, in Nr. 52 
dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief wird erneuert. Aktenzeichen II. 
8. 1027/91. (1987) 


Graundenz, 11. Dezember 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das hieſige 
Handelsregiſter werden im Geſchäfts⸗ 
jahre 1894 im Reichsanzeiger, in der 
Danziger Zeitung, im Graudenzer 
„Geſelligen“ und in der hieſigen 
Drewenzpoſt bekannt gemacht werden. 

Die Bearbeitung der das Handels⸗ 
regiſter betreffenden Geſchäfte wird 
durch den Amtsgerichtsrath Flater 
unter Mitwirkung des Sekretärs 
Friske erfolgen. (2015) 

Löbau, den 15. Dezember 1893. 

Königliches Amtsgericht. 

Flater. 


Belauntmachung. 


Die Eintragungen in das hieſige 
Genoſſenſchafts⸗Regiſter, welche einer 
Veröffentlichung bedürfen, werden im 
Geſchäftsjahre 1894 im Reichs anzeiger, 
im Graudeuzer „Geſelligen“ und in 
der hieſigen Drewenzpoſt, und bei 
kleineren Genoſſenſchaften außer im 
Reichsanzeiger nur noch in der D 3 
poſt bekannt gemacht werden. (2018) 


Löban, den 15. Dezember 1893 
* Amtsgericht. 


Flater. 


Bekauntmachung. 


Der in der Ehlert 'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache zur 5 
des Grundſtücks Sommerau Blatt 2 
auf den 30. Dezember cr., Vormi ttags 
10 Uhr, anberaumte Termin wird auf⸗ 
gehoben und das Verfahren einſt⸗ 
weilen eingeſtellt. (1985) 

Roſenberg, d. 16. Dez. 1893. 

Königliches Amtsgericht J. 


Vekauntmachung. 


Die im Kreiſe Mahn Niederung 
belegenen, mit Wohn⸗u. 8 
Gebänden beſetzten ſtädtiſchen 


Rieſelſelder 


dei Heubude, beſtehend aus 

151 h 87 a 50 am 

aptirtem und 

121 h I a 78 qm 

nicht aptirtem 
ſollen vom 1. April 1894 ab auf 10 
Jahre verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Pachtge⸗ 
boten wird ein Bietungstermin auf 
Sonnabend, 20. Jaunar 1894, 

Vormittags 10 Uhr 
im kleinen Sitzungsſaale des Rath⸗ 
hauſes anberaumt. 

Druckexemplare der Pachtbedingungen 
werden auf Erfordern zugeſandt. 

Danzig, den 14. Dezbr. 1893. 


Der Magiſtrat. 
Baumbach. Toop. 


Polizti-Aufſicht. 


Der unter Bolizei-Aufficht ſtehende 
Arbeiter Johann Schulz, geboren 

n 24. März 1840 zu Nawra, Kreis 
Löbau, hat den hieſigen Amtsbezirk ver⸗ 
laſſen und iſt ſein zeitiger Aufenthalts⸗ 
ort unbekannt. Ich erſuche um Angabe 
deſſelben. (2050) 


Amt Kl. Kunterſtein 
bei Graudenz. 
Stroh, Heu, Häckſel 
und Hafer (2065) 
verkauft W. Rosenberg. 


3000 Liter deut ſchen ‚Konar 


feine, gelagerte Waare, à 9 

Liter, abzugeben. Verſandt nicht unter 
50 Liter netto Kaffe. Proben ver⸗ 
lange man brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1373 durch die Exped. des Geſelligen 


Jam. Rum, Arac 
Coguac, feine Ligueure 


ſowie 


lle Sorten Weine 


empfiehlt billigſt (1845) 


Robert Zimmermann 


(vorm A. Kredler) 
Strasburg Weſtpr. 


(2012) 


| Gelände, 


—— — ͤ —àͤ—är 


—— — 


nahme und ſtellt Gebinde (2013) 


F. Dalitz, Danzig. 


In Dom. Schwetz bei Strasburg 
Weſtpr. deckt mein Trakehner Fuchshengſt 


„Winterkönig” 


IN Mn geſunde Stuten für 10 Mark. 
Deckzeit 8—9 Uhr Vormittags, 3—4 Uhr 
Nachmittags. Abramowski. 


Kol. Preuß. 100. Klassenlotterie. 


Zur 1. Klaſſe iſt noch eine Anzahl von 
½%% 1 z u. / Looſen abzugeben, und zwar 


koſtet: (1914) 
n 172 1/, Loos 
Mk. 42 21 10,50 pro Klaſſe 


und 10 Pfg. Porto für Zusendung des 
Looſes. Reflektanten belieben mir gefl. 
den Betrag umgehend per Poſtanweiſung 
einzuſchicken, da ich Nachnahmeſendungen 
nicht mache. 


MH. Goldstandt, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Löbau Weſtpr. 
Feines Dachrohr 


iſt in Blyſinken bei Hohenkirch Wp. 
verkäuflich. 0 18089) 


Bekanntmachung. 

Im Bureau des Stadtkämmerers, f, 
Nonnenſtraße 5, 2 Treppen, wird jeden 5 
Mittwoch und Sonnabend Vormittag 
trockenes Kiefern- Brennholz jeder Sorte 


verkauft. (2439) 


Auch ſind aus dem vorjährigen Ein⸗ 
200 Kiefern⸗Stangen jeder | RMEE 


ſchlage ca. 
Klaſſe vorräthig. 
Graudenz, d. 16. Dezbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigernuugs » Termine 8 


für das Königliche Forſtrevier 
Loukor sz pro Januar — März 


1. Beläufe Oſtrau, Wawerwitz, Skarlin: 
am 12. Jannar, 9. 
und 9. März. Vormittags 10 Uhr, 
bei Ruck in Wawer witz, 

2. Ganzes Revier: 


in Lonkorsz, (1978) 


3. Beläufe Leckarth, Krottoſchin: am - 


26. Jannar, 23. Februar und 
31. März, Vormittags 10 Uhr, 
im Schützenhauſe zu Fittowo. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden! 
in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ ®% 


kannt gemacht werden. 
Lonkorsz, den 15. Dezbr. 1893. 
Königlicher Forſtmeiſter. 
Triepeke. 


Bekanntmachung. 


Die Holzverkaufstermine für die 2 


Königliche Oberförſterei Wilhelms⸗ 


walde pro Januar, Februar und März x 
1894 finden ſtatt im Hotel de Danzig 
zu Skurz von 10 Uhr Vormittags an] 


am A., 10., 24. Jaunar, 
am 7., 21. Febrnar, 
am 7., 21. März. 


Wilhelmswalde, 
den 18. Dezember 1893. 
Der Forſtmeiſter. 
Kohli. 


HolyPerkauf. 


Die Gutsforſt Groß⸗ 
Leiſtenaun verkauft am 


donnerstag, d. 2l. d. ls. 


von 9 Uhr Vormittags 
ab durch Förfter Rema- 
noisky, Groß⸗Leiſtenau 


= Meter Kiefern⸗ kr 
10 Saufen Kiefern: Strand 


(a Haufen 75 Pfg.) 


Die Forſtperwaltung. 


Holz⸗Verkauf 


Hoheneichen. 

Der Verkauf von Brennholz als: 
Kloben, Knüppel, Stubben 1. und 2. 
Sorte, Strauchhaufen, ſowie Siefern 
Bauholz, Birken⸗ und Eichen- 
Nutzholz, Deichſelſtangen, Lang⸗ 
bänmen, Lißſtöcken, Dachſtöcken, 
Leiterbänmen, Wieſebäumen, Rau: 
fenftaugen, ſowie Stangen jeder 
Art, findet täglich Vormittags ſtatt. 


(1975) 


Spiritus Kölniſche feier- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


mann E. 


eine Agentur 5 Geſellſchaft für Mewe u. Umgegend Were haben. 


Feuer⸗Verſicherungen zu ſoliden und feſten Prämien und bin zu jeder Auskunft 
ſtets gerne bereit. (2010) 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem z 


Februar? 


am 19. Jaunar, 
36. Februar und 16. März, 
Vormittags 10 Uhr, bei Jacoby 


„Colonia“ Vier neue dre 
gebe zur er y- — ab. 


Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗ tan 
Bromberg. (1513) 


Chriſthaumſtänder 


aus Schmiedeeiſen, ſehr praktiſch, für 
jeden Baum paſſend, 1 er Stück 
2 Mark 1219 


Oscar Wittstock, 


Schloſſermeiſter, Pr. Stargard. 
Allein » Verfandt per Poſt gegen 
Nachnahme. 


ft, Friedr. Wilh, Hes 


in Köln a. Rhein. 


Wir N hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem Herr Kauf‘ 
Gribkoersky in Mewe unjere Vertretung niedergelegt, wir 


Herrn Kaufmann A. Henning 


Königsb erg i. Pr., im Dezember 1893. 


Die Geueral⸗Ageutur. 


Riebensahm & Bieler. 
Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich mich zu Abſchlüſſen von 


Klingenthal i. S 
Fabrikation von Mund⸗ 

5 Harmonikas, Accordeons, 
Concertinas, Violinen, Meſſinglnſtru⸗ 
menten u Trommelpfeifen i. ſolid. Ausfüh. 

billigſt. Preiſen Verſanud nach allen 
Vündern. Illuſtr. Preisl.grat. u. franco 


10 000 


Taſchen⸗Uhren 


Mewe, im Dezember 1893. 
Hochachtungsvoll 


A. Henning. 


Herrn Emil Sueltz 
eine Special⸗ Agentur unſerer Geſellſchaft für Vandsburg und 
Umgegend übertragen haben. 
Aachen, den 14. Dezember 1593. 
Aachen- Leipziger 


Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Direktor. Th. Grosse. 


Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich mich zum W von Ver⸗ 
ſicherungen: 2009) 
a gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion; 
b) auf Glas- und Spiegelſcheiben gegen Bruchſchäden; 
c) 5 gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer und 
zu Lande 
zu fehen und billigen Prämien und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten 


Auskunft gerne bereit. 
| Emil Sueltz 
3 und . in a 


a Mk. 450. 
Eine ſehr ſchöne, pünktlich gachunde 
Nickel⸗Anker⸗Remontoir⸗Taſchenuhr mit 
Sekundenzeiger, Zeigerrichtung, genau 
regulirt, nur Mk. 4,50. Allein⸗ 
verkauf zu dieſem Preiſe nur bei der 
Firma (1683) 


M. Winkler, München, 


Lindwurmſtr. 26. 
2 


a Albert Neumann A 
8 Drogerie — Parfümerie —— 
Sngenmarkt A. 3 Danzig gegenüber der Börje 34000, 6000, 9000 und 


wfiehlt 20 —22 000 Marl 
Hochfeine Yarfüns Rüucher⸗Maſchinen 15 000 Park 
8 in reizenden Arrangements und 


5 10—15 000 Mark 
in Funſtvollſter u. einfachſter Aus⸗ hinter 22 Mll. Bankgeld, 


* 
8 
7 
2 


en eig | vageung- 10 000 Mark a 5 %, 
Biechkissen | Zerstäuber lau cediren „mit doppelter Sicherheit“ 
in eleganteſter und einfachſter Aus⸗ nur 9 ale in reichſter l geſucht dur 
ſtattung, Auswahl x C. And re 8, Unterthornerſtr. 13, I. 
Eau de Cologne Coilette- und Handſpicgel | u ———————— 
ächt in Originalpackungen, 2 | = eschajts-u.Grund- 
ſowie e Fabrikat, Friſirſpiegel 18 stücks- Verkäufe 
dreitheilig, NR und Pachtungen. 


Kopf, Zahn⸗ und i = “= 
eier i Katrin: J. Deſtillat. Bei 


lin beſter Geſchäftslage einer kleinen 


ſſ. Toiletteſtifen 


in eleganten Cartons, 


Blumen-Haaroele Kammi⸗ u. Bürſten⸗ h a. a 5 ee zu 

Sn verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 

und Pomaden Gar nituren = a Dr. 8—-10000 Di. efoterti 

7 37577 tip - ſair Gefl. erten von Selbſtreflektant 

Zimmer pariüms, n er A e 5 b el 565 durch die Expedition 
4 3 rottir- Artikel des Geſelligen erbeten. 

Rüncher⸗ GN ei ff. Geſichts⸗ und Badeſchwämme, W e en une a 

.. 2 1 3 8 8 eßw.⸗Geſchäft mit vo eſchäfts⸗ 

ücht türkisch. Rofcnoel Frisir-Etuis | uteni. Einrichtung, iit wegen Berzuss bei 


1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. Lage im Mittelpunkt 
Danzig's. Off. unt. 8. 20 an Rudolf 
an Danzig, erbeten. (1850) 


Bortheiihafter Kauf. 
Eine faſt neue, gut eingeführte 
Selterwaſſer⸗Fabrik mit Selbſtent⸗ 
wickler iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkaufen. Gefl. Off. 
unt. Nr. 2058 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Waſſermühle 

m. 10 Mrg. Land u. Wieſe, nachw. guter 
Kundſchaft u. Mehlverkauf, d. an Stadt 
u. Bahn, einzige am Orte, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber bei 2000 Mk. An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. Off. mit 
Aufſchr. Nr. 2029 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Meine Gaſtworthſchaft 
in einem Kirchdorfe, Chauſſee, beſte 
Lage des Orts, mit 1 1 Garten» 
und 2 Morgen Feldland (gute Hypothek) 
beabſichtige ich bei geringer Anzahlung 
billig ſofort zu verkaufen. Off. mit 
Aufſchrift Nr. 2031 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein mittleres Hotel 
mit Ausſchank iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen von ſofort oder ſpäter unt. 

Jſehr günſt. Bed. abzugeben. Meld. m. 
Aufſchr. Nr. 1889 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine gut eingeführte (2004 
Dampfwaſchanſtalt 

mit Plätterei iſt mit vollem In⸗ 

ventar wegen Aufgabe des Geſchäfts 

aus Altersrückſichten und Geſchäfts⸗ 

überbürdung ſofort zu verkaufen. 

Das Inventar iſt durchaus gut er⸗ 


Mund, Kopf: und zuder⸗Doſen 
Toilette⸗Waſſer. „ande Metall 00 Glas. 


Große Weihnachts. Ausſtellung 


F. Snlanterie-Waaren, Photographie Albums, Sederwmanren 2. : 
Größtes Lager 
ar Se u. EIER. 


Pit Anker Ste Wunlale Ju 


$ o ſtehen nach wie vor unerreicht da N 
fie find das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk — 
für Kinder über drei Jahre. Sie ſind d 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie A 8 
viele Jahre halten und ſogar nach 7 
längerer Zeit noch ergänzt und ver —— 
größert werden können. Die echten ME 
Anker- See 


e Steinbaukaflene y- 


find das einzige Spiel, das in 1 PET 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge- 18 1 

funden hat, und das von allen, die TI N Mi Yen, 
es kennen, aus Überzeugung weiter — 15 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig * 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 

Beſchäftigungsmittel noch nicht | 
kennt, der laſſe ſich von der? nn unter- 
zeichneten Firma eiligſt die neue veidhilufrierte 3 Preisliſte k kommen, und 
leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. 

Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Anker⸗ 
Steinbankaſten und weiſe jeden 1 ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf 
als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige 
Nachahmung erhalten, Die echten Anker⸗ 3 ſind zum N 


in Bannſchmuck, 


von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig halten. Nähere Auskunft ertheilt 
in allen feineren Spielwaren⸗Geſchäften des In⸗ und Auzlaudes. [F Beuth's Annoncen⸗Expedition, 


Danzig, Frauengaſſe 14, 2 Tr 

Ein Grundſtück, in der Nähe von 
Graudenz, ca. 45 Morgen groß, iſt 
für 4500 Thaler zu verkaufen. Offert. 
unter Nr. 100 0. F. pojtlagernd 
Graudenz. 4929 


Neu! Richters Geduldſpiele: Ei des Columbus, Blitzableiter, Zorn⸗ 
brecher, 2 Quflgeiſt uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 


ichter & Cie., K. u. K. Hoflieferanten, 7 
h Nudolſtadt der BR si — iar Rotterdam, London E. 0. 127 
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in ug am Marktplatz gelegen, iſt 


> 


vom 1. Juli 1894 zu vermiethen. | 
Nähere Auskunft durch 


Zahntechniker M. Jagodzins ti,, 
ulm 


un Culm. 


Günſtiger Kauf. 3 


In einer größeren Provinzial» 
ftadt Wpr. ijt ein feines 9 


Reſtaurant 


mit Kegelbahn, Vergnügungs⸗ und 9 
Concertgarten, der einzige Con⸗ N) 
certgarten der Stadt, und 5 


Brodſtelle, Gebäude fein, bei 
einer Anzahlung von 5—6 00 M. 
ſofort recht billig zu verk. durch 


M. Wieczorek, 


Biſchofswerder Weſtprenßen 9 
Rückporto erbeten. 


Fir Bäder oder Kaufleule. 


Mein Grundſtück mit ca. 7 Morgen 
Gartenland, in welchem ſeit vielen Jahr. 
eine Bäckerei ſowie ein Materialgeſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, bin 
ich Willens Umſtändehalber unter ſehr 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
verkaufen. M. Steputat, Goldap 


Ein gutes Zinshaus, im Mittelpunkt 
der Stadt — kleinere Wohnungen —, in 
ſehr gutem baul. Zuſtande, iſt billig 
zu verkaufen, da Beſitzer durch andere 
geſchäftliche Unternehmungen zu ſehr 
in Anſpruch genommen iſt. Anzahlung 
mindeſtens 6000 Mk. b. ſicherem Käufer. 
Zwiſchenhändl. verb. Nähere Auskunft 
durch F. Beuth's Annoncen⸗Exped., 
Danzig, Frauengaſſe 14, 2 Tr. 


* 1 AR) 
Mein Grundſtück 
Groß⸗Langgut Nr. 6, 40 Morgen Land, 
guter Boden nebſt Torfſtich, beabſichtige 
ich wegen Altersſchwäche getheilt oder 
im Ganzen zu verkaufen. Meldungen 


bis zum 14. Januar 1894 bei Boenſch, 
Groß⸗Langgut bei Dt. Eylau. 


Achtung! 


Ein neu eingebautes Schmiedegrund⸗ 
ſtück in einer ſehr lebhaften Kreisſtadt 
Oſtpreußens iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 
Dasſelbe eignet ſich ſeiner günſtigen 
Lage wegen ſehr gut zu einer Fabrik 
mit Eiſengießerei, da ſolche am Orte 
noch nicht exiſtirt. Gefl. Anfr. werden 
unt. Nr. 2028 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Für Geldleute. 
Ein Gut 


das ſich durch ſeine Lage zur Bildung 
von Reutengüteru eignet, reſp. frei: 
händig zu theilen iſt, bei ca. 80 000 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Meld. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1974 d. d. Exped. 
d. Gejell. erb. Marke beif. Ein kleiner 
Beſitz wird in Zahlung genommen. 


24 org. hoher Wald 


Kiefern⸗ und Birken ⸗ Bauholz und 
Stangen 1. Klaſſe zu verkaufen. Fünf 
Kijometer vom Bahnhof. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1819 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine kleintre Windmühle 


ſteht zum Verkauf in (1818) 
Dom. Gr. Safran b. Gr. Koslau 
Bahnſt. Schlaeflen 


Bockwindmühle 


zwei franz. Gänge nebſt den nöthigen 
Gebäuden und jeder beliebigen Morgen⸗ 
zahl Acker, iſt preiswerth in einer guten 
Lage zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1876 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine dreigängige Paltrakmühle 
faſt neu, viel Mahlgut, 12 Morg Land, 
Material u. Mehlgeſchäft, bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen oder zu 
verpachten. Off. unter Nr. 1684 an die 
Exped. d. Geſelligen in Graudenz erb 

Meine hier in der Stadt (Oſtpr.) beleg. 


* 1 1 * * 
Waſſermühlenbeſitzung 
mit 77 Morg. Land, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Reflektanten mit 15— 18000 
Mark Anzahlung belieben ſich brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1556 an die Exped. 
des Geſellig. in Graudenz zu wenden. 


Ein Thoulager 
in Thoulager 
an Chauſſee gelegen, für Töpfer und 
Siegler geeignet, zur Abfuhr verkäuflich. 
Meldungen brieflich unter Nr. 1836 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
zee 
% Suche eine (1972) 3 


° Commandite 3 


& 
2 in der Colonial⸗ oder Cigarren⸗ 3 
? brauche gegen Caution zu über⸗ 2 

5 


nehmen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
3 Nr. 1972 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


09999000 900410990990 e 


— 


mächtig. 
u. mögl. Photogr. erbeten. 


Ein gelernter Brauer ſucht (1717 
Neſtauration 


zu pacht. od. zu kauf. Offert. sub 4 D. 
11557 a. d. Exp. d. „Bromberg. Tagebl.“ 


Arbeitsmankl 


u Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle una nn 
18ilben gleich einer Zeile, 


Ein kautionsfäh, ſtrebſ. Landwirth, 
Hannoveraner, welcher in Wirthſchaften 
der Prov. Hannover, Pommern u. Poſen 
thätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, zum 1. Jan. od. Febr. 
Stellung als ſelbſtſtändiger Inſpektor. 
Wirthſchaften, welche ſpäter zu pachten 
ſind, werden bevorz. Off. unter A. L. 
poſtlagernd Podruſen in Poſen. 

Suche von ſofort oder 1. Januar 
Stellung als (1895) 

BE Vorwerksinſpektor 
oder Alleiniger unterm Prinzipal. Bin 
28 J. alt, 9 J. b. Fach. Gute Zeugn. 
vorh. Off an E. Lindner, Mienthen 
bei Nicolaiken Weſtpr. (1895) 


4 40 J. alt, 10 J. verh., 
Londwirth, kinderlos, größt. ſelbſtſt. 
gewirthſch., ſucht ſelbſtſt. Stellung auf 
Fuß, Gute. Nur gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite. Off. unter 
D. W. poſtl. Gr. Lindenau Oſtpr. 

Ein ſolider, umſichtiger 

Landwirth 
32 J. alt, noch in ſelbſtſt. Stellung, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn. u. Empfehl. 
Stellung auf größerem Gute als erſter 
Beamter oder als Vorwerks⸗Inſpektor, 
wo ihm Verheirathung geſtattet iſt, z. 
1. Jan. 1894 od. ſpät. Meld. m. Aufſchr. 


An der höheren Privatſchule zu 
Brieſen Wpr. iſt die (1818) 


zweite Lehrerſielle 


baldigſt zu beſetzen. Geprüfte Mittel⸗ 
ſchullehrer oder auch pro lic. e. 
geprüfte Theologen, die den Semi⸗ 
narkurſus abſolvirt haben oder ſonſt 
pädagogiſch thätig geweſen ſind, wollen 
Meldungen nebſt Zeugniſſen bald 
einſenden. er 1350 Mk. jährlich. 
Das Kuratorium. 
J. A.: Engler, Dirigent. 


Buchhalter u. Correſpondent 


in allen Comtoir⸗Arbeiten erfahren, 
findet vom 1. Januar ab Stellung. 
Meldungen ſchriftlich unter Beifügung 
von Lebenslauf, Zeugnißabſchriften, 
Gehaltsanſprüchen ze. (1859) 
H. Krieſel, Dirſchau, 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik. 


Zum Bücherabſchluß ſuche einen zu⸗ 
verläſſigen, mit der doppelten Buch⸗ 
führung durchaus vertrauten (2011) 

Buchhalter. 
Reflektanten wollen ſich gefälligſt mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche bei freier 
Station melden bei L. Schneider, 
Handelsmühle Brattian Weſtpr. 


Für mein Material⸗, Schank⸗ 
u. Schnittgeſchäft auf dem Lande 
wird ein tüchtiger 


5 „ * 
Verkäufer 
per 1. San. 94 geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Meld. werd. 


briefl. mit Anffchr. Nr. 1813 an 
die Expedition des Geſell. erbet. 


Einen cautionsfähigen Verkäuſer 
für den Detail⸗Ausſchank ſucht per 
1. Januar 1804 1998, 


Nr. 1741 d. d. Exped d. Geſell. erb. C G. Bandelow, Bromberg. 


SSS Geese 


Sehr gut empfohlene 


Juſpehtoren 


ältere a. jüng., verh. u. unverh, habe 
zur Plazirung p. Januar u. ſpäter an 
Hand und bitte um Beſorg.⸗Aufträge. 


Adolph Enitzeit, Graudenz. 


Aelteſtes Stellen⸗Vermittel.⸗Comtoir. 


EBSSSEEBISDO 


Ein junger, nüchterner 
Maun “@ 

29 Jahre alt, welcher ſchon viele Jahre 
im Bureaufache gearbeitet hat, auch 
längere Zeit als Polizeiſekretair fun⸗ 
girt hat, mit ſämmtlichen Bureau⸗ 
fächern vollſtändig vertraut, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, eine ähnliche 
Stelle in irgend einem Bureau von 
ſofort oder 1. Januar 1894. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2018 
d. d. Exped. d. Ceſell. erbeten. 
Forſtmaun, bish. i. Königl., unverh., 
29 J. a., ſuchtBeſch. i. e. Schneidemühle od. 
Holzhandl. Gefl. Off. u. K. 93 poſtl. 
Jedwabno Oſtpr. erbeten. (2032) 


Gärtner. 
E. ält., unverh., m. all. i. d. Branche vork. 
Arb. vertr., ev. Gärt., noch i. Stell., ſucht z. 
1. Jan. 94 od auch ſpät. Stell., i d. auch 
Verheir. geſtattet iſt. Gefl. Offerten 
b. an P. Haberer, Culmſee z. richt. 


Ein tüchtiger Zieglermeiſter 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Januar oder 1. April n. J. 
Stellung. Auf Wunſch Kaution. Off. 
unt. Nr. 1739 an die Exp. d. Gef. erb. 


Ei Schüf 43 Jahre alt, der vier 
IN — kk, Leute ſtellen kann, ſucht 
zum 1. April 1894 Stellung, gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen ihm zur Seite. Gefl. Of⸗ 
ferten erbeten unter Nr. 120 poſtlagernd 
Braunswalde Weſtpr. (1794 
7 — Die Werkmeiſterſtelle 
iu meinem Dampffäge⸗ 
werk iſt beſetzt. 

Erw. Glitza, Marienwerder. 


Vekauntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Landraths⸗ 
amte wird eine mit der Bearbeitung 


von Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsſachen vertraute, nicht zu jugend⸗ 
liche Perſönlichkeit, welche gleichzeitig 
die Geſchäfte eines Controlbeamten 
übernehmen muß, gegen ein jährliches 
Gehalt von 1300 Mk. und ein Reiſe⸗ 
koſten⸗Pauſchquantum von 300 Mk. ge⸗ 
ſucht. Letzteres kann, ſofern es ſich 
als unzureichend erweiſen ſollte, ent⸗ 
ſprechend erhöht werden. 2008) 

Die Stelle iſt nicht penſionsberech⸗ 
tigt jedoch iſt Gelegerheit zum Neben⸗ 
verdienſt nicht ausgeſchloſſen. 

Der Einreichung von Offerten, 
welchen ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf 
und beglaubigte Zeugniß⸗Abſchriften 
beizufügen ſind, wird bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1894 entgegengejehen. 

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht, 
jedoch nicht unbedingt erforderlich. 

Oſter ode Oſtpr., d. 15. Dez. 1893. 

Der Landrath. 
Adametz. 

Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ u. 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort reſp. 1. Januar einen tüchtigen 

Expedienten 
Eiſenhändler, der polniſchen Sprache 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
(1999) 
Guſt av Dahmer, Briefen Wpr. 


Für mein Material⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Jannar 
einen durchaus f (2001) 

flotten Berkäufer. 
Emil Block, Schlochau. 


[Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche per 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der der poln. Spr. vollſtändig mächtig 
und guter Dekorateur iſt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen nebſt Zeugniſſen 
erbittet D. Pottlitzer, Brieſen Wpr. 


Für mein Mode⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage ſtreng geſchloſſen bleibt, 
ſuche ich per 1. reſp. 15. Januar 1894 
zwei flotte Verkäufer 

und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbittet (1915) 

J. Z. Lachmann, Znin. 


Suche für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft zum 1. 
Januar 1894 einen brauchbaren 


jungen Mann 
Mitte zwanziger. (1834) 
Auguſt Riedel, Konitz. 


Einen jüngeren Commis 
Materialiſt, Chriſt, polniſch ſprechend, 
ſucht Philipp Loewenberg, 

(1881) Gilgenburg. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen Commis 
der mit der einfachen Buchführung ver⸗ 
traut iſt, der poln. Sprache mächtig. 

T. Cohn, Biſchofsburg Opr. 


Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft per 1. Januar 
1891 einen (1980) 


gewandten Gehilfen 
mit feinen Manieren, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. Offerten 
mit Photographie und Zeugnißabſchr. 
Marke verbeten. 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Ein ſolider a > 824) 
Buchbindergehilfe 


kann bei dauernder Beſchäftigung ſo⸗ 
gleich eintreten bei 
A. v. Kromer, Hohenſtein Opr. 


Ein Uhrmachergehilfe 
findet v. ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei L. Jonatowski, Uhrmacher, 

Kulmſee. (1448) 


Ein erfahrener 


Watteumacher 

wird zur Leitung einer ſolchen Fabrik 
in einer Provinzialſtadt (Oſtpreußens) 
von ſofort geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Beſchäftigung wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1716 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zwicker 
finden p. ſofort od. ſpäter lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. Berück⸗ 
ſichtigung finden nur perfekte Zwicker. 
TUN werden vollſtändig vergütet. 
. Rittler, Schuh -Fabrif, 
Marien burg Wpr. 

Ein gew. ev. Schmied mit eigenem 
Handwerkszeug, der auch zeitweiſe die 
Leute zu beaufſichtigen hat, findet zum 
1. April Stellung in Louiſenforſt 


b. Gr. Leiſtenau. (1893) Fr. Brock. 


— 


Tüchtige Zeitungsſetzer 


können eintreten b. A. Glanert, Lyck. 


Ein Schneidemühlen⸗Verwalter 


welcher mit der Ausnutzung und Ver⸗ 
ladung der Hölzer vertraut ſein muß 
und in der Buchführung firm iſt, wird 
geſucht. 


Meldungen mit Lebenslauf 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1871 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein junger, ordentlicher 
Müllergeſelle 
als Zweiter, ſowie 


ein Lehrling 


(1720) 


finden Stellung. 
Mühle Semlin b. Carthaus Wpr. 
Scheffler. 
Ein ordentlicher (1878) 


Müllergeſelle 
findet auf einer Holländer Windmühle 
Stellung. Meldungen brieflich unter 
W. Ian J. Koepke's Buchhandlung, 
Neumark Weſtpr. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
der deutſch und polniſch ſpricht, wird 
zum 1. Februar zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1723 durch die Expedition 

des Geſelligen, Grandenz, erbeten. 
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Eine „Erzi eprüfte, evangel. 
rzieherin 


mit beſcheidenen Anſprüchen ſuche für 
3 Mädchen, 8—11 
giren. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


Jahre alt, i enga⸗ 


direkt zu ſenden an Frau Clara 


Krauſe, Trutenau b. Danzig. 


Geſucht wird zum 1. Januar eine 


kathol., geprüfte, 


muſikal. Erzieherin 
zu zwei Mädchen im Alter von 10 und 
12 Jahren. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1754 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
S eeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Eine tüchtige erſte 
Arbeiteri 
rbeiterin 
für beſſeren Putz per 1. Jan. 2 
oder Februar geſucht. (1846) 
Helene Norden, 
Inowrazlaw. 
0060000660092096596939% 
Suche als Stütze der Hausfrau vom 
15. Januar oder 1. Februar ein er⸗ 
fahrenes, geſetztes und treues (1838) 
Fräulein 
welches die gute bürgerliche Küche, 
Kälber⸗, Federvieh⸗ und Schweinezucht 
verſteht und der k. Religion angehört. 
Familienanſchluß zugeſichert. Gehalt 


9999809 
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nach Uebereinkunft. 


Suche zum 1. Januar einen ſoliden, Pfarrgut Wyganowo b. Leſſen Wpr. 


energiſchen Beamten. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
Richter, Liebwalde 
(2919) bei Bahnhof Miswalde. 
Suche zum 1. Januar einen tüch⸗ 
tigen, unverheiratheten (1964) 
Wirthſchafter. 
Lohn 225 Mark. 
Boehlke, Gremblin p. Sul kau. 


Ein Hoſwirth 
unverheirathet, der Kenntniß von Kuh⸗ 
haltung und Kälberaufzucht hat, wird 
zum 1. Januar 1894 in Wytrem⸗ 
bowitz bei Oſtaszewo geſucht. (1977) 

Dom. Gr. Orſichau bei Schönſee 
Weſtpr. ſucht zu Neujahr 1891 1745) 


einen tücht., ehrlichen Wirth 
drei verheirath. Pferdekuechte 
einen Ochſenfütterer und 


zwei Arbeiterfamilien 

ſämmtlich mit Scharwerkern. Offerten 
an Inſpektor G. Patzky. 

Ein Inſtmann, 

ein Pferdeknecht 
zu Neujahr geſucht in Kl. Ellernitz. 
Ein tüchtiger 

Kuhfütterer 


mit guten Zeugniſſen wird bei gutem 
Lohn und Deputat zum 1. April 1894 


geſucht. 
Dom. Dreetz b. Appelwerder Wp. 


Einen nüchternen, zuverläſſigen, 


verheiratheten Kutſcher 
ſucht bei gutem Lohn (1760) 
W. Oldenhoff, Saalfeld Oſtpr. 


Ein Molkereilehrling 
kräftig und fleißig, wird zum 1. Ja⸗ 
nuar geſucht. Kl. Vergütung. (1855) 
Dampf⸗ Molkerei Pr. Friedland Wp. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt (1979) 

einen Lehrling. 
M. Lewinski, Chriſt burg. 


Für Frauen und "a 
Mädchen. 


Ein ev. Erzieher, muſik., ſ. e. St. 
Adr. H. B., Wenzlau bei Kulmſee. 

Ich ſuche z 1. od. 15. Jan. 1894 
eine Stelle als Stütze der Haus⸗ 
fran in einem evang., angenehmen 
Hauſe oder Reſtaurant. Gehalt wird 


nicht beanſprucht, nur Familienanſchluß 


und gute Behandlung. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1996 d. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


Eine muſikal. geprüfte Erzieherin 
ſucht baldigſt Stellung unter beſcheidenen 
Anſprüchen bei jüngeren Kindern. Gefl. 
Offerten erbeten unter Nr. 30 haupt⸗ 
poſtlagernd Inowrazlaw. (2033) 


Eine Dame m. g. Empf. ſucht Stell. 
als Stütze u. Geſ. b. alleinſtehend. Dame. 
Gehalt nach Uebereink. Off. unter A. 
W. 90 poſtl. Bromberg erbeten. 


Damen 

welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee 
der Firma E. Brandsma in Amiter- 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale f. Dentſch⸗ 
inud: E. Brandsma, Köln a. Eh. 
wenden zu wollen. (8452) 


Dame, welche ſich in der 


Zahntechnik 


ausbilden will, kann Anfang Januar 
bei mir eintreten. Elisabeth Breit- 
kreuz, Berlin, Friedrichſtraße 2. 


Ein ordentliches Mädchen 


für Haus⸗ und Küchenarbeit findet bei 
gutem Lohn per 1. Januar Stellung 


bei Kaufmann Boß, Sturz Wpr. 


———— —— — —-U m — —— 


(1849) 


Zur Erlernung der inneren Land⸗ 
wirthſchaft unter Leitung der Haus⸗ 
frau wird ein (1717) 

gebildetes Mädchen 
aus guter Familie geſucht. Antritt 
eventl. Neujahr 1394. Frau A. Fleck, 
Gut Dalkowo bei Inowrazlaw. 

Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, das die Landwirthſchaft gründl. 
erlernen will, findet ſogleich Stellung 
bei Familienanſchl. ohne Penſionszahl. 
Wenn es etw. Handarb. übern., kleine 
Vergüt. Off. 184 poſtl. Stuhm erb. 

Ein anſtändiges (1981) 

junges Mädchen 

mit beſcheidenen Anſprüchen, das in 
Handarbeit geübt iſt und in der Häus⸗ 
lichkeit behülflich ſein muß, findet 
Stellung zum 1. Januar bei einer 
alleinſtehenden Dame in Marien⸗ 
burg, z. Klettendorf bei 
Altfelde. Laura Conrad. 


Ein ſauberes, kräftiges (1748) 
Mädchen 

für Hausarb., mit gut. Zeugn., find. z. 

1. Januar bei hoh. Lohn ein. gut. Stelle. 

Off. a. C. Doerks, Bromberg, Mittelſtr. 

Zum 1. Januar ſuche zur (1967) 


Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen aus achtbarer 
Familie, welches in der Küche Beſcheid 
weiß und im Buffet thätig ſein muß. 


Gehalt nach Uebereinkunft. 


Spickermann, Graudenz, 
Bahnhofswirth. 


Ein auſtändiges Mädchen 


das nähen, waſchen und plätten kann, 
wird zur Wartung eines Kindes von 
1 Jahre geſucht. Eintritt ſogleich oder 
1. Januar 1804. (1872) 
Löwenapotheke Samotſchin. 


Zur ſelbſtſtändigen Führung meines 
Haushalts ſuche ich per 1. Januar 
eine tüchtige (2002) 

Wirthſchafterin 

A. Kuttner, Pleſchen. 


israel. 
Eine nur anſtändige (1986) 


Wirthin "SE 
in älteren Jahren, welche außer der 
Wäſche alle Hausarbeit ſelbſt ver⸗ 
richtet, findet ſelbſtſtändige Stellung. 
Meld. u. M. 5 Inowrazlaw poſtl. 
Wirthin, Köchin, Stubenmädch.,Kinder⸗ 
frau, Kindermädch. ſucht Kampf, Langeſt.3. 
Dom. Schoenberg bei Long Wpr. 
ſucht zu Neujahr ein erfahrenes 


Stubeumädchen 
Lohn nach Uebereink., und eine tüchtig. 
perfekte Köchin 
die Federvieh übernehmen muß, bei 
150 Mk. jährlich. Meldungen erbeten. 


Seitalhsgefud). 
Ein Riltergutsbeſitzer 


Oſtpreußens, einer Beſitzung von zwei⸗ 
tauſend Morgen unter den günſtigſten 
Verhältniſſen, academiſch gebildet, 37 
Jahre alt, evangeliſcher Religion, von 
angenehmem Aeußeren, ſucht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem 
nicht ganz ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen im 
Alter von 18—25 Jahren mit ent 
ſprechendem Vermögen, welche geſonnen 
ind, auf dieſes wirklich ernſtgemeinte 
Heirathsgeſuch in Correſpondenz zu 
treten, belieben unter kurzer Darlegung 


ihrer Familien⸗ ſowie Vermögensver⸗ 
hältniſſe und Beifügung ihrer Photo- 


graphie unter Zuſicherung ſtrengſter 
Discretion die Offerten unter Nr. 1862 
an die Expedition des Grandenzer Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 


r . Rn N a * 
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Um verſchiedenen Gerüchten gegen⸗ 
1 erkläre hiermit, daß ich 


Sargmagazin 


weiterführe. Durch Vervollſtändigung 


des Lagers bin ich in der Lage, jeden 


Auftrag auf's Beſte auszuführen. 
Zu Leichenwagen, Decken, Mäntel 
werden zur freien Benutzung geſtellt. 
Brieſen Wpr., 
im Dezember 1893. (1999 


A. Kling. 


Den geehrten Damen von Briefen 
und Umgegend zur gefl. rt daß 
ich meine 


Inmenichneiderei 


vergrößert habe. Geneigten Zuſpru 
erbittend, zeichnet N 


Hochachtungsvoll 
Auguste Kling || 


er pr. 
SIT 77 


Um das 
kaufe von heute ab ſämmtliche 


Wollwaaren 


in Tricotagen, Schulterkragen, 
Plaids. Kapotten, Schürzen, Cor⸗ 
ſetts, Handſchuhen, Schirmen und 
unter Strickwolle zu jedem nur an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 


D. Chrzanowski, 
Unterthornerſtraße 7. 


re. N 
Ya Bin! 


Alegulaleure 


neue, geschmackvolle Muster, zu sehr 
billigen Preisen empfiehlt 


Carl Boesler 
vorm. L. Wolff 
Uhren- und Goldwaaren-Tandlung 
Oberthornerstrasse 36, Grabenstr.-Ecke, 


Hisquilos 


aus der Fabrik von A. H. Langnese Wwe 
& Comp., Hamburg, 


Cacao 
Ghocoladen, Thee, Vanille 


empfehlen 


Thomaschewski& Schwarz. 
Für Mk. 5,25- 


(Nachnahme 5,45) 3 wir 
franco ein Postkistel von 10 Pfd., 
enthaltend 48 grosse Stück der fein- 
sten, fettreichen, aromatischen und 
milden Toiletteseifen, sortirt in: 
echt bitter Mandelöl, dlycerin-Cold- 
Cream, Reseda, Maiglöckchen, 
Moschus, Veilchen eto. Unzählige 
Anerkenntnisse. Rückgabe innerhalb 
acht Ze bei franco Rücksendung 


gestattet. 
— & Co, Toiletteseifenfabrik, 
Berlin W., Krausenstrasse 2. 
Mehrere tausend Aerzte sind 
ständige Kunden. 


Schönstes Festgeschenk. 


Beſte Pfund hefe 


täglich friſch, sn und giebt Wieder⸗ i 


verkäufern billigſt ab (1847) 
Alexander Loerke. 


Für den Weihnachtsbedarf 


empfehle mein reichſortirtes Lager in 


Hamburger 1. 
Bremer bigarren 


fowie echte Importen und 


andere Fabrikate zu billigsten 
Preiſen in nur guter Qualität (1844 


Robert Zimmermann 


(vorm. A. Kredler) 
Strasburg Weſtpr. 


Wiener Mundmehl, 
feinſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, 
ff. Weizenmehl Nr. 00 
täglich friſche Pfand 
am beſten und billigſten bei (1959) 


Alexander Berke. 


Lager zu verkleinern, ver⸗ 


[Nur Gewinne, keine Nieten. 


Bedentend beſſer als Klaſſen⸗ u. Lotteric⸗Looſe find in der Serie gezogene Looſe da jedes Loos in der nd 


Jährlich 12 Ziehungen. Jeden Monat 1 Ziehung. 


ichſten Ziehung gewinnen muß. 


— 2 —E—U—ͤ 
8 Hanpttreffer Mark | wer | Namen der Serien : Looſe | Haupttreffer Mark 
— anuar Lübecker Thlr. 50 Loos ö 
300 600 1. Februar Hamburger Thlr. 50 Loos 105,000 
1. März Augsburger fl. 7 Loos 10,000 
1 5 €D 600 30. April Braunschweiger Thlr. 20 Loos 150,000 — 
e a a 
7 12 O 60 0 1. Juli Kurhessische Thlr. 40 Loos 120,000 * 
al 1. Auguſt Sachsen-Meininger fl. 7 Loos 13.714 2 
105 0 60 1. September Pappenheimer fl. 7 Loos 10300 8 
8 nn e a nie. RO Loos 150.000 : 
2 November innländer Thlr. 10 Loos 0 
8 30 00 E 15. Dezember Ansbach fl. 7 Loos 8,371 * 
— . 
& Pr Jeden Monat 1 Sicherer Treffer. au 2 
* Mk. Daar LEE S. W. Jedes obiger Looſe muß im Laufe eines Jahres mit 1 Treffer gezogen werden alſo auf 7 
— jedes Loos muß 1 Gewinn fallen. (8031) = 
Nächte Ziehung ſchon 2. Januar 1894. 7 


| Gewinne zahle 
bei ülligfeit! bnar aus. 


Kin 11 ir 3i Schu III 


Empfehle mein 1 1 


J. Schuhwaaren⸗Lager 


in jeder Art ſortirt. b 
8 TERRY N Solide Preiſe. 
Herrenſtiefel v. 5—15 Mk., Ball⸗ 
9 u. Geſellſchaftsſchahe, ſowie weiße 
und Goldkäferſchuhe in großer Aus: 
wahl. Beſtellungen und Repara⸗ 

turen werden ſchnell und ſauber 
5 ausgeführt. 


. Joh. Korthals 


Grabenſtraße 22. ; 
Das Beste vom Besten 


Meinhold’s Accord-Zither 


mit patentirten unterlegbaren Notenblättern. 
In Hunderten der 
beliebteſten Stücke vor⸗ 
räthig. 


Ohne jede Notenkennf- 
Liss sofort zu Spielen. 


Preis mit Schule, 20 der be⸗ 
kannteſten Lieder, Stimm⸗ 
hammer, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, 
in elegantem Carton ver⸗ 
packt, uur 15 Mk. Noten⸗ 
blätter zum Unterlegen zu beiſpiellos billigen 
à St. 25 Pf. Preiſen. 

„Chun, Berlin SW. 46, Anpattitr. 10, 


Muſikinſtrumenten⸗Verſandhaus. 
Pr nur gegen an oder en: — des . 


Sun. BOFINCER, 


liebteſte 
Gegenwart. 


Außerdem empfehle 
ſämmtl. andere Inſtru⸗ 
mente wie: Polyphon, 

Orphenion, Ariston, 
Ariosa, Helikon, Intona, 
Schweizer Werke, Hand- 
karmonikas, Violinen etc. 
etc. in reicher Auswahl 


In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in der Lage, 
zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch (1258 


2 dellſchts Superphosphat 2 
omas Phosphat Mehl und 
Chili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


n und 3 


Ailas- Cacao 


— * 


mit billigem Preise. 


Wer wirklich guten, 
garantirt reinen Cacao 
trinken will, kaufe 


In Graudenz erhältlich bei: 


12 Driginalloojen koſtet pro Ziehung nur 3,50 Mark. — 
erbitte bald, auch per Nachnahme. 


ee Scholl, Berlin, aer hen 


— FR geſe ezlich Wlan. 


= Keine Raten loose. BIENEN 5 EHE 5 


Das vollkommenſte u. be! 
Inſtrument der; 


Noten . Unterschiehen, 


vereinigt unübertroffene Güte 


Atlas- Cacao. 


Fritz Kyser, H. Raddatz, P. Schirmacher. and 


¼0 Antheil an obigen 12 Originallooſen koſtet pro Ziehung 7 Mark. 
Porto 20 Pfennig. 


1/100 Antheil an obigen 


— Gefl. nge 28 


Wi acht 


Ä empfiehlt jein gut aſſortirtes Lager in 


Schmuckgegenſtänden 


nur das Neueſte, J Gold, Silber, Corallen, Granaten, Caprubinen, Amethiſten, 


Brillanten ꝛc., als 


schenken 


en 5 


Armbänder, Anhänger, Brochen und Bontons, Colliers, Krenze, 
Manſchetten⸗ und Chemiſettluöpfe, Medaillons, Schlipsuadelu, 

Ringe, Uhrketten, ſowie goldene Herren- und Damen⸗Uhten 
unter mehrjähriger Garantie des Richtiggehens, als auch 


Silber- und Alfenidewaaren 


J zum Selbſtgebrauch reſp. zu ſolchen Geſchenken ſehr geeignet. 


Oswald Früngel, 


Juwelier, Gold- und Silberarbeiter, 


echten ſchwediſchen Punſch 


0 


eus ländiſche und deutsche Ligueure 


franzöſiſchen Cong 
eye Jumaita⸗Aum 


echlen Arrac de Batavia 


empfehlen 


direkt bezogen, in Oriainal⸗ 
flaſchen u. literweiſe, Marke 
Alph. Bellot & Cie., Cognas, 


(1991) 


A Thonaschewsk 8 — 


I 
A 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung 


von 


Moritz Maschke 


bietet wie immer eine große Auswahl in Galanterie⸗Waaren 


welche ſich beſonders zu Geſchenken eignen, als: 


Photographie: Albums, auch mit Muſik, 2—4Stüde, ſpielend, 
Schmuckkaſten, Reiſe⸗ 


Handſchuhkaſten, Neeeſſaires 
Schreib⸗ 


Neceſſaires, Portemonnaies, Gigarren- Etuis, 
5 mappen, Schreibzenge, Taſchentuchkaſten, Wandteller, 
Eigarrenkaſten, Cigarrenſpinde, 


Manchtiſche, 


> 5 5/6 Herrenſtraße 5 6 
8 
* 
9 2 


Vaſen, Jardinièren, Aſchſchalen, Rauchgarnituren, 


i 


3 


Nippes, 

jap. 

Fächer, dreitheil. Spiegel, Hausſegen u. Bilderrahmen, 

2 ferner empfehle Papier Cartonnagen, Geſellſchaftsſpiele, 
Märchen und Bilderbücher. 

3 Ganz beſond. mache auf mein Lager in 3Z Mk. Artikeln aufmerkſam. 


F ˙ . ĩ¼ðv2 9.5 
Großer Weihnuchts⸗ Ausverkauf 


E Schuhtuanren. 2 


2 
HE 


* 
* 


Wo nr. man zum Weihnachtsfeſte die billigſten und an Haltbarkeit 


unübertroffenen 


Schuh⸗ und Stiefelwaaren 


ſowie die echt Ruſſiſchen Gummiboots und zur Ballſaiſ 
Wiener Ball: und Geſellſchafts⸗Schuhe für Damen, Herren u. 


In dem Maſſen⸗Vorrath Altemarktſtraße Nr. 1 bei 


(1799) 


on die echten 


Kinder? 


D. Goertz. 


1 nhten ſowie Reparaturen fertige, wie bekannt, ſchnell 
g. | 


A 


er 
N * le 
i 77 N ! 
* 


Pr * 
0 ? Bi 
0 | | | a 


Drittes Blatt. AR 4 PT 
1 er Geſellige. 
Grandenz, Mittwoch] | | 


[20. Dezember 1893. Er: 


— De 


ut der gleichen, liebenswürdigen Geduld. Margot ver⸗ | ber auch jeder, ber das ee Gand Consum 6 Millionen Flaschen! 

| götterte fie dafür, und es kamen Tage, an denen ſie Klara | lung bedienen. Bietet fie ihm doch nicht nur in ihrer Voll⸗ ehen c e ee 1 
zu Liebe wirklich ziemlich vernünftig war. Doch waren ſtändigkeit fo viel, wie kein ähnliches Werk, ſondern fie iſt gerade a D te 1 h ital We er Se 

U das Ausnahmen. Meiſtens war ſie unerträglich, launen⸗ für den Handgebrauch durch ihre überſichtliche Anordnung ſehr Sutsch- tal. ein- } 

? haft, ſpöttiſch und biſſig. Um den kleinen Walter kümmerte] geeignet als Nachſchlagebuch. Wer aber mit dem Volke ver- Import- Gesellschaft nf 
e ſich gar nicht. Dieſer nahm deſto mehr Frau Gartmanns kehren will, muß mit ſeinen Derbheiten vorlieb nehmen. Und 805 5 3 
großmütterliche Fürſorge für ſich in Anſpruch. Es kam ſo finden wir in dieſem Buche eine Reihe von Redensarten, ö 7 pe 0 
aber auch zuweilen, daß Klara ſich feiner annehmen mußte, deren Gebrauch ſich in der guten Geſellſchaft von ſelbſt verbietet, ails, Vino da Paste . ı uns 
Sie ö ; \ ickt. Das klei „die aber hier am Platze find, nicht nur der Vollſtändigkeit wegen, = Castel Cologna à Flaſche 90 Pf., Mk. 1.05, 

1 e that es ſehr ſorgſam aber ungeſchickt. 1 ſondern weil ſie uns den derben, treffenden Humor des Volkes er. 1.30 u. Mk. 1.90, welche bekanntlich von allen 


Brunhilde. 

Novelle von M. Tyrol. 

Klara und Fräulein Röschen richteten fofort oben drei 
gimmer für Margot und ihren Hofſtaat ein. Amtsrath 
Gartmann hüllte ſich um vier Uhr in feinen Kaiſermantel 
und fuhr nach Marienburg. Um ſieben Uhr etwa ſchlug 
der im Flur weilende Tyras an. 

„Ich möchte ihnen entgegengehen, Klärchen, ich bin ſo 


geſpannt.“ 
Du könnteſt Dich 


9. Fort.] 


„Mama, ich bitte ſehr, gehe nicht. 
m Flur erkälten“, ſagte Klara, „ich bleibe auch hier.“ 

Da wurde die Flügelthür geöffnet, und Margot erſchien 
mit dem Amtsrath. Sie trug ein äußerſt geſchmackvolles, 
I feines dunkelbraunes Reiſekoſtüm und jah im ganzen 
Hide aus als früher. Hinter ihr kam die Amme mit 

nde 


Margot war ziemlich liebenswürdig gegen ihre Schwieger⸗ 
mutter und offenbar entzückt, Klara wiederzuſehen, ver⸗ 
breitete ſich aber durchaus nicht über den Grund ihres 
plötzlichen Erſcheinens. Nach dem Thee fragte Amtsrath 
Gartmann: „Warum biſt Du eigentlich hergekommen, 
Margot? Weiß Dein Mann davon?“ 

o? — Nein.“ 

„Beabſichtigſt Du von hier aus etwa einen Scheidungs⸗ 
prozeß gegen Deinen Mann anzuftrengen, und was willſt 
. a. zur Laſt legen?“ fragte der Amtsrath unmuthig 

iter. 

Margot ſah ihren Schwiegervater groß an. . 

„Ein Scheidungsprozeß wäre für mich in jedem Fall zu 
aufregend, Papa. Ich bin hergekommen, weil es mir in 
Mentone zu langweilig war.“ 

„Langweilig?“ 6 

„Ja; immer das gleiche jchöne Wetter, das gleiche, 
blaue Meer, die gleiche . aft im Hotel, die gleiche 
U e das gleiche Baby! Ich liebe Babies nicht, 
und Walter iſt ein außerordentlich langweiliges Baby. 
Uebrigens, Klara, war ich dort mit einer jungen Frau 
zuſammen, der Gattin eines Kaufmanns aus Bremen. 
Sie iſt die Stiefſchweſter des Lieutenants Lechlin. Du er⸗ 
innerſt Dich 0 ſeiner vom Sommer her? Sie wußte 
von Dir durch ihren Bruder und erkundigte ſich beinahe 
täglich nach Dir. Sie fragte, ob Du wirklich ſo hübſch 
wäreſt und warum Du Brunhilde genannt würdeſt und 
alles mögliche Andere. Aber ich fühle mich müde, ich gehe 
jetzt ſchlafen. Gute Nacht.“ 

Sie erhob ſich und machte ihren Schwiegereltern eine 
kleine Verbeugung. : 

Klara, die heute wirklich etwas bleichjüchtig ausgeſehen 
hatte, war, als ſie den Namen Lechlin hatte ausſprechen 
hören, ſanft erglüht. Sie fühlte es und bückte ſich, um das 
Strickzeug aufzuheben, das Frau Gartmann achtlos hatte 
vom Schooß gleiten laſſen. Klaras Vorſicht war unnütz 
geweſen. ir Eltern hatten nicht auf ſie geachtet. 

Amtsrath Gartmann hatte ſich gleich nach Margot er⸗ 
hoben und war dieſer gefolgt. „Du erlaubſt, daß ich Dich 
nach oben begleite.“ 

Frau Karoline beſchäftigte ſich innerlich auch nur mit 
Margot und dachte darüber nach, was ſie und ihr Gatte 
miteinander reden würden. 

Letztere ſtiegen indeſſen Arm in Arm die Treppe empor. 

„Wann gedenkft Du zu Deinem Mann nach Königsberg 


zu gehen?“ 

„Noch lange nicht, Papa. Ich mußte ihm Weihnachten 
verſprechen, am 1. April zu ihm zu kommen. Ich werde 
mein Verſprechen halten, ich habe ja noch lange Zeit bis 
zum 1. April. Die Luft in Königsberg iſt mir ungeſund. 
Wenn Ihr es wünſcht, werde ich ihm aber morgen ſchreiben, 
daß ich hier bin.“ 

„Wirſt Du ihm auch ſchreiben, daß er Dich hier beſuchen 
1 


„Nein, Papa, ich will ihn nicht ſehen. Aber ich werde 
mich bemühen, beſſer gegen Mama zu ſein.“ 

Als der Amtsrath in das Wohnzimmer zurückkam, ſah 
feine Frau ihn geſpannt an. Klara war ſehr in Gedanken. 
Als er an den Tiſch trat, zuckte ſie zuſammen, wie oft in 
letzter Zeit. 

„Potztauſend, Klara, Du biſt allen Ernſtes nervös. Du 
haſt einen tüchtigen Stein im Brett bei mir, aber das laß 
ſein! Alles in Ordnung, Karoline, wenigſtens ſoweit in 
Ordnung, wie es ſein kann. Sie bleibt bis zum 1. April 
hier, dann geht fie zu Otto. Er darf ſich hier aber vor⸗ 
läufig nicht ſehen laſſen.“ 

„Welch ein unnatürliches Verhältniß, liebſter Mann. 
Wir wollen verſuchen, ihrer Erziehung aufzuhelfen.“ 

„Ach, beſte Karoline, es iſt ſchwer, erwachſene Menſchen 
zu erziehen. Es iſt am beſten, wir haben um Ottos willen 
recht viel Nachſicht mit ihr und überlaſſen ſie ihrer Freundin 
Klara. Willſt Du Dich ihr widmen, bleichſüchtiges, ner⸗ 
vöſes Fräulein, oder fällt es Dir zu ſchwer?“ 

„Mir iſt eine Pflicht noch nie ſchwer gefallen.“ 

„Da haſt Du recht.“ Amtsrath Gartmann trat zu 
lara hin und ſtreichelte ihr ſchönes Haar. 

Margot machte ſich in den folgenden Wochen ſehr be⸗ 
merklich. Sie zog in acht Tagen ſechsmal um. Bald lagen 
ihre Zimmer nach der Schatten⸗, bald nach der Sonnen⸗ 
ſeite, was ihr beides nicht paßte. In dem einen Zimmer 
hatten ſich Mäuſe gezeigt, in dem anderen ſogar Ratten. 
das Klavier mußte auch in allen Zimmern umhergetragen 
werden. Margot probirte, in welchem ihre Stimme am 
beſten klänge. Klara mußte ſtundenlang mit ihr üben und 
erfüllte die launenhaften Wünſche ihrer Schwägerin ſtets 


ſoll 


Geſchöpf faßte trotzdem eine Zuneigung für ſie. Wenn ſie 


ihm nahte, lächelte es ihr aus ſeinem mit rothem Atlas 
ausgepolſterten Kinderwagen entgegen. Und ſie An 
| n 


u 
dann plötzlich eine eigenthümliche Freude dabei. Die 


ung 


[Nachd. verb 


einer verſchloſſenen Gefühlswelt ſtieg in ihr auf, und ſie 
wehrte ſich erröthend dagegen. 

Klara ſprach mit Margot oft über ihre Zukunft. „Ich 
zweifle gar nicht, daß Du eine Ideal⸗Altejungfer werden 
wirſt, Klara, Du biſt überhaupt ein Idealgeſchöpf“, pflegte 
Margot zu erwidern. „Aber weißt Du, es iſt lang⸗ 
weilig, immer dasſelbe zu hören. Die ganze Geſchichte iſt 
HEN langweilig, und ich glaube an die ganze Geſchichte 
nicht.“ 


Lö 

Das Jahr rückte weiter vor. Es begrub unter dem 
Schneetuch ſeines rauhen Märzes den erſten deutſchen 
Kaiſer, den greiſen Helden. 5 

er 20. März war erreicht. Noch merkte man in 
Karolinenhof nichts weiter vom Nahen des Frühlings als 
das Anwachſen der Tage. Schnee und Eis ringsum noch, 
ſoweit das Auge reichte. Die Stirn des Amtsraths Gart⸗ 
mann, der tief wie viele den Schmerz und die Noth des 
Vaterlandes fühlte, bewölkte ſich mehr und mehr. | 

Klara hatte es ſehr ſchwer in dieſen Märzwochen. Man 
verlangte von ihr nach allen Seiten hin, 5 — zu fragen, 
ob ſie etwas bedurfte. Doch die Kraft ihres Gemüths 
hielt ſie aufrecht und ſtärkte ſie auch äußerlich. Der Grund, 
warum ihr Vater ſorgte, war Klara nicht verborgen. Die 
Sorge um den Eisgang in der Weichſel und Nogat ging 
längſt durch die ganze Provinz. Die ungeheuren Schnee⸗ 
maſſen in den Karpathen und längs des ganzen Strom⸗ 
laufes ließen, wenn man die beſonderen Eigenthümlichkeiten 
der Weichſel in Betracht zog, ein Verhängniß ahnen. 

Täglich ritt Amtsrath Gartmann, ſeit die Nachricht 
gekommen war, daß das Eis ſich bei Thorn in Bewegung 
geſetzt hatte, nach Marienburg, um ſich dort auf dem Tele⸗ 
graphenamt zu erkundigen, wie es auf dem Strom ſtände. 
Er erfuhr nur Bedenkenerregendes. Die große Eisſtopfung 
in der Danziger Weichſel ließ ſich, trotz dort vorgenommener 
Sprengungen, nicht ſchnell genug beſeitigen, und es war 
anzunehmen, daß die Nogat mit ihrem ſtärkeren Gefälle 
und weniger tiefen Strombett mit Waſſer und Eis derarti 
überlaſtet werden würde, daß eine Kataſtrophe Seeed 
war. Der ganze Deichſchutzapparat befand ſich Tag und 
Nacht in fieberhafter Thätigkeit. An Vorſichtsmaßregeln, 
an frühzeitig erlaſſenen Warnungen der Behörden fehlte es 
nicht. Trotzdem wurde bei Lakendorf ein Dammdurchbruch 
ernſtlich befürchtet, und dadurch wäre die ganze Tiegenhöfer 
Niederung gefährdet worden. Die rechtsſeitige Nogatniede⸗ 
rung und mit ihr das Gebiet von Karolinenhof ſchienen 
der dringendſten Gefahr nach den Ausſprüchen von Sach⸗ 
verſtändigen nicht ausgeſetzt. Aber die Herrſchaften in 
Karolinenhof, ſowie die Dienſtboten und die Leute draußen 
waren von tiefer Sorge für die Freunde und Verwandten 
erfüllt, die auf dem linken Ufer des Fluſſes wohnten. 

Da kam die Nachricht, der Sommerdeich bei Einlage 
wäre gebrochen. Man hörte von Rettungen und von Un⸗ 
glücksfällen. In die Angſt um andere miſchte ſich zuweilen 
plötzlich, wie ein Blitz, die Angſt um eigenes. 

Die Danziger Weichſel blieb geſchloſſen. 

Da begann vom 22. März ab auch die Lage der Marien⸗ 
burger Niederung eine gefährdete zu werden. Am Sonn⸗ 
abend vor Palmarum 5 einer Eisſtopfung in der 
Nogat bei Halbſtadt das Waſſer reißend. 

Amtsrath Gartmann kehrte an dieſem Abend erſt nach 
Mitternacht aus Marienburg zurück. Frau Gartmann und 
Margot waren auf Klaras flehende Bitten zu Bett ge⸗ 
gangen. Klara hatte ihren Vater im Wohnzimmer er⸗ 
wartet. Draußen heulte der Sturm hohl und ſchaurig. 
ſmkelt überhob die Ankunft ihres Vaters fie der Ein⸗ 
amkeit. 

„Wie ſteht es, Papa?“ fragte ſie. 

„Um die Erhaltung der Dämme wird überall mit 
Energie der Verzweiflung gekämpft. Und es iſt doch mög⸗ 
lich, daß morgen hier ſchon alles anders iſt“ 

Klara wurde bleich. „Du meinſt, Papa —“ 

„Wir wollen noch nicht darüber reden. Es bedeutete 
für mich die Zerſtörung langjähriger Arbeit und die Ge⸗ 
fährdung meiner Lieben. Wenn es nicht ſo ſchnell gerade 
über uns gekommen wäre, hätte ich Euch nach Danzig zu 
den Großeltern geſchickt, als es noch Zeit war, und Margot 
zu ihrem Manne. Ich ahnte freilich, wie es kommen würde. 
Aber es widerſtrebte mir, auf eine bloße Ahnung hin zu 
handeln. Wo iſt Mama?“ 

„Sie wartete bis gegen zwölf Uhr auf Dich. Ich bat 
ſie daun, zu Bett zu gehen. Sie hat Abends wieder 
Schmerzen gehabt.“ 

„Weiß Mama, was kommen kann?“ 

„Ich glaube nicht. Ich bemühte mich, ſie zu beruhigen, 
wenn ich ihr dadurch auch nur die Ruhe einer Nacht ſichern 


konnte.“ 

Er blickte ſie an. Sie ſah ſo ſchön und ſo tröſtlich für 
ihn aus in ihrer tapferen Gefaßtheit. Sie wußte alles, 
und doch — (Fortſ. folgt.) 


rr 
Büchertiſch. 

— Niederdeutſche Sprichwörter und volksthüm⸗ 
liche Redensarten. Geſammelt und herausgegeben von 
Rudolf Eckardt. 
Braunſchweig; Preis 8 Mark.) Den Urſprung unſerer Sprich⸗ 
wörter werden wir faſt durchweg im Niederdeutſchen zu 
ſuchen haben, und deshalb wird jeder Lehrer, Geiſtliche und 
Kulturforſcher dieſes Buch, das uns zum erſten Male 20000 
niederdeutſche Sprichwörter und Redensarten in alphabetiſcher 
Reihenfolge mit Angase des Urſprungslandes und kurzer Sach⸗ 
erklärung bietet, zum fleißigen Studium mit Freuden begrüßen. 


kennzeichnen. Das Buch kann deshalb jedem Fachgelehrten, aber 
auch ebenſo jedem Freunde des Volkes als ein „deutſcher Haus⸗ 
ſchatz“ zur Anſchaffung empfohlen werden. 


(Verlag von Appelhans u. Pfennigſtorff in 


Briefkaſten. 


N. L. Naudnitz. 1) Wenn Sie ohne Proteſt Gerſte ſtatt 
Roggen auf Ihr zu erhaltendes Deputat angenommen haben, ſo 
können Sie jetzt, nachdem Jahr und Tag darüber vergangen 
ſind, nicht die Differenz zwiſchen den damaligen Preiſen beider 
Fruchtgattungen erſtattet verlangen. 2) Da Sie nicht zu dem 
gewöhnlichen Geſinde gehört haben, ſo war Ihr Arbeitgeber be⸗ 
rechtigt, Ihnen die Auslagen für Arzt und Medikamente auf 
Ihren Lohn in Anrechnung zu bringen. Der Auftrag Ihres 
Arbeitgebers zu der Arbeit, bei welcher Sie zu Schaden gekommen 
ſind, ändert hieran nichts. Nur dann würde jener in Anſpruch 
genommen werden können, wenn er nachweisbar gewußt hat, 
daß Ihnen bei Ausführung der Ihnen übertragenen Arbeit ein 
Körperſchaden entſtehen mußte. 3) Mit Blauſtein gebeizten 
Saatweizen dürfen Sie als Mahlgut nicht verkaufen, Sie würden 
fol! wenn Sie dem Käufer die Thatſache des Beizens verſchweigen 
ollten, nicht nur eines Betruges ſchuldig machen, ſondern auch 
wegen Verletzung des Nahrungsmittelgeſetzes belangt werden 
können, ſobald ſolcher Weizen wirklich vermahlen werden würde. 

N. F. M. Niemand, auch nicht die Steuerbehörde, kann 
einen Brennereibeſitzer zwingen, das Brennereigewerbe zu be⸗ 
treiben, ſelbſt wenn der Betrieb bei jener für eine beſtimmte 
Zeit deklarirt ſein ſollte. 

. W. in L. 1) Ihre Forderung wegen rückſtändigen 
Gehalts verjährt erſt in vier Jahren. 2) Würde Ihr Prinzipal 
in Konkurs verfallen, ſo würden Sie nur das Gehalt für das 
letzte Jahr vor Eröffnung des Konkurſes aus der Konkursmaſſe 
voll beanſpruchen können. 

Hausſegen Danzig. Beziehen Sie aus einer dortigen 
Buchhandlung einige Hefte der „Liebhaberkünſte“ (Verlag von 
R. Oldenbourg, München). In dieſem Werk werden Sie eine 
Menge paſſender Arbeiten der verſchiedenſten Art mit Zeichnung 
und genauer Beſchreibung finden. 

N. J. Nach Inhalt des Ihnen gewordenen richterlichen Be⸗ 
ſcheides haben Sie Ihrem Gegner die Liquidation Ihrer Aus⸗ 
lagen zuzuſtellen und falls er dieſelben beſtreitet, haben Sie 
gemäß $ 496, Straf⸗Proz.⸗Ordn., bei der Inſtanz, in welcher die 
Auslagen entſtanden ſind, einen Beſchluß über dieſelben herbei⸗ 
zuführen, auf Grund deſſen Sie, wenn er für vollſtreckbar er⸗ 
klärt iſt, die Beitreibung im Wege der Zwangsvollſtreckung be⸗ 
wirken können. Andernfalls mögen Sie dieſelben in einem be⸗ 
ſonderen Prozeß einklagen. 

N. N. 100. Alle Einjährig⸗ Freiwilligen der Marine 
werden, ſo weit ſie ſich durch ihre allgemeine Bildung, dienſt⸗ 
liche Brauchbarkeit und ihren Dienſteifer hierzu eignen, zu Offi⸗ 
zieren des Beurlaubtenſtandes des Seeofſizierkorps, der Marine⸗ 
infanterie, der Matroſenartillerie oder des Maſchinen⸗Ingenieur⸗ 
korps ausgebildet. Diejenigen Einjährig⸗Freiwilligen, welche ſich 
zur Ausbildung zu Offizieren nicht eignen, jedoch verſprechen, 
brauchbare Unteroffiziere bezw. Deckoffiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes zu werden, werden hierzu ausgebildet. Die Meldung 
hat bei demjenigen Truppentheil zu erfolgen, bei dem der Be⸗ 
treſſende eintreten will. Junge Leute aus der Land» 
bevölkerung, welche den Berechtigungsſchein zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt beſitzen, können in die Seebataillone, die 
Matroſenartillerie⸗Abtheilungen und, ſofern fie Schiffsbautechniker 
ſind, in die Werftdiviſionen eingeſtellt werden. Sie ſind ver⸗ 
pflichtet, ſich ſelbſt zu bekleiden, auszurüſten und zu verpflegen. 
Junge Seeleute von Beruf, welche den Berechtigungsſchein 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder das Zeugniß der Be⸗ 
fähigung zum Seeſteuermann beſitzen, können in die Matroſen⸗ 
Diviſionen und in die Torpedoabtheilungen als Einjährig⸗Frei⸗ 
willige eingeſtellt werden, wenn ſie den Berechtigungsſchein zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt beſitzen und entweder a) das Zeug⸗ 
niß der Befähigung zum Maſchiniſten erſter, zweiter, dritter 
oder vierter Klaſſe auf Seedampfſchiffen der deutſchen Handels⸗ 
flotte erlangt haben, oder b) Zeugniſſe beibringen über neun⸗ 
monatliche praktiſche oder konſtruktive erfolgreiche Beſchäftigung 
beim Bau von Schiffsdampfmaſchinen und über dreimonatliche 
Beſchäftigung als Gehülfe bei einer im Betriebe befindlichen 
Dampfmaſchine oder c) mindeſtens ein Jahr als Maſchiniſt oder 
Maſchinengehülfe auf See oder Flußdampfſchiffen gefahren ſind 
und hierüber gute Zeugniſſe beibringen. Die ſämmtlichen zu⸗ 
letzt genannten Kategorien ſind nicht verpflichtet, ſich ſelbſt zu 
bekleiden und zu verpflegen. 

—— EEE EEE 


Bromberg, 18. Dezember. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 150—160 
Mk. — Spiritus 70er 30,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Dezember. 

Weizen loco 136— 149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Dezember 143,50 Mk. bez., Mai 150 Mk. bez. 

Roggen loco 124—128 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 125,50—126 Mk. ab Bahn bez., Dezember 
126,25 Mk. bez., April und Mai 129,50— 129,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—183 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 143-182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 144— 161 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—198 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 139 — 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45 Mk. bez. 


Stettin, 18. Dezember. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 30,00, per Dezember 29,60, per 
April⸗Mai 31,60. 

Magdeburg, 18. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,40. Ruhig. 


Poſen. 18. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 47,90, do. loco ohne Faß (70er) 28,50. Behauptet. 

Poſen, 18. Dezember. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,60 — 13,80, Roggen 11,40—11,80, 
Gerſte 12,00 — 14,40, Hafer 14,20— 15,50. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


besseren Rothweinen ſich in Deutſchland jetzt 
des grössten Consums erfreuen, ſind nebſt 
Preisliſten ſämmtl. Sorten der Geſellſchaft ent⸗ 
haltend, zu beziehen in: 
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Graudenz bei H. Günsow's Conditorei und Rudolph Burandt. 
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Preiſe. en-Hand 
Seuf und Mohl Prog — lung 


kleine und Vietoriaerbſen kauft zu 5 11 bei 


höchſten Preiſen und bittet um Offerte 
Friedrichstrasse 64 und Danzigerstrasse 7 


Leo Fraenkel, Juewrazlaw. 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager 


500 Centner 
gut gewonnenes Kuhhen wird zu kaufen 
geſucht. Muſter mit Preisangabe er⸗ 
bittet Dom. Peterhof bei Dirſchau. 
22 8 * * 
Schlitten Parfümerien u. Toiletteseifen 
für zwei Perſonen, hinten mit Dienerſitz, aus den renommirtesten Fabriken. 
halten, zu kaufen geſucht. Anerbieten Eau de Cologne Johann Maria Farina 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1339 2 5 
durch die Expedition des Geſelligen in gegenüber dem Jälichsplatz, Cöln 
Graudenz erbeten. | in Kistchen von 6 und 12 Flaschen zu Fabrikpreisen. 
8 — Eau de Cologne No. 4711 
— 8 bel Zahnbürsten, Kopfbürsten, Kämme, Toilettespiegel, Taschenspiegel 
: Dom. Rehden pr. in grosser Auswahl. 
Sechs Jade Geschmackvolle Cartonnagen und Atrappen 
, kieferne trockene 8 1 mit feinen Parfüms und Seifen gefüllt, zu Geschenken passend. 
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? | daß unter Bezugnahme des alten Vertrages auch in dieſem Jahre 
kauft ab allen Bahnſta⸗ 
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Vollkommenſte und 
einfachſte 


Nüben⸗ u. 
Nartoffel⸗ 


als Einſpänner, gebraucht aber gut er⸗ 
12 f ge 3 
— | mit Patentverschluss zu Fabrikpreisen. 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
von echtem Bienenwachs, gelb und weiss. 
keine Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke verabfolgt werden. 


tionen Schukide⸗ 
Wolf Tilsite Rehden, den 15. Dezember 1893. 4900 

„ J. Dejewski. A. Lehmann. H. Schott. W. Sabiaski. Maschine! 
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tonnen Scheiben von 2— 40 mm Stärke 
geſchnitten werden. 2—3 Centner in 
5 Minuten. Preis 30 Mark franco 
nach jeder Eiſenbahnſtat. Deutſchlands. 


1.1. Fliegel, Schwedt“, 


Ein Ansziehtiſch iſt Umzugs halber g |» 8 
zu verkaufen Kaſernenſtraße 24, Hof. 


(4969) Smolnik, Gefangenenaufſeher. . "m 5 CC ee IE 2 
u: 9 
Neujalrs- Karten 
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Adolf Oster 

einfache und Zu ant ausgestattete, in ein-und mehr- 

era Druck, mit Aufdruck der Namens - Unterschrift 


Mörs a. Rh. 
* SE liefern wir zu folgenden Preisen: 


vorsendet franco an Jedermann Muster 

Seiner bekannten, unverwüstlichen, 
25 Stck. m. Couverts, je nach Ausstatt., v. Mk. 1,25 — 6,00 
50 7 5 1 7 55 755 er 1 65 — 8. 00 


röchelsganten 

Cheviotstoffe 
75 5 „ „ 2,10 10,00 
2 250—12.00 


in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 
Mustersendungen zur 1 an „ postfrei. 


Gustav Röthe's Buchdruckerei 


eckennungen ans den höchsten Kreisen. 
Graudenz, 39 
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Tuch⸗, Buckskin⸗„Ueber⸗ 
zieher:, fowie Kamm: 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 


aranti. Zur -üeknahme, 


10 Centuer Moe 


zu haben bei Lewicki, Gr. Lubin. 
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Eine 15 215 HP — er eutemahtie, 1880 eg mit 855 ohne nene neue; 
Räder, tadellos erhalten, f (834) 

eine 15 HP einch!. Lokomobile, gut erhalten, 

1 gebr. 10 HP Comp. ⸗Schiffsmaſchine mit Keſſel von 15 qm Heizfl., 

f 6 Atm. Druck, 

1 gebr. 6 HP liegende Keſſelmaſchine, 


Specialität: 0 re ch ro ol le en 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 1 gebr. 2½ HP ftch. Keſſelmaſchine, 1888 gebaut, 2, Quadratmtr. Heizfl., Tuchfabrikauten. 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 4 Atm. Druck, 
* r Maschinenfabrik, 1 gebr. Area r arte el, 1880 gebaut, 75 Quadratmtr. Heizfl., 4 Atm 
— — ü——d— Druck, 10 m lg., 2000 Durchm., 
4 — eee bei 1 gebr. Nöhrenkeſſel, 135 qm Heizfl., ne Atm. Druck, 4 
ebenke hat (2003) 1 eden Nöhrenkeſſel, 4, qm Heizfl., 6 Atm. Druck, ferner: N 
1 nenen ſteh. Querſieder⸗ Keſſel, 5,5 qm Heizfl., 7 Atm. Druck, nung. Warnung. = 


feinste Tafelbutter 


zu ſofortiger Kaſſe abzugeben, eventl. 
ni per Poſtnachnahme. 


4“ Grosse silberne Denkminze”) 
2 lariwirthschafts Gesellschaft. 


B» KÖNIGSBERSi. PR. 1892. 
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1 nenen ſteh. Querrohr⸗Keſſel, 3,0 qm Heizfl., 5 Fe Druck, 
2 neue Feuerſpritzen, 120 Cylinderbohrung, 200 Hub, komplete mit Zubehör 


habe 8 billig abzugeben. 3 
aſchinen⸗ un 
2 Sampitefeitastir, Bromberg. 


Der grosse Erfolg, den unsere 


errungen, h: at 5 zu en ent 
werthiosen Nachahmungen gegeben. Man 
kaufe daher unsere aa 


Stets scharfen 

H4-Stollen® 
cKkronentritt unmöglich) 58 

nur von uns direct, od. 
2 nurinsolchen Eisenhand- 3 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Husar 
im Hufeisen) ausgehängt 


ist. . Preislisten und 
Zeugnisse grat. u. franco. 


u Ich verſende alk Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
71 Ctm. Jreit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


® Shleifde Gebirgs:Beineleinen G 
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Schnelldampfer 
P str Von 
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76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

fämmtlichen Leineufabrifaten franco. Biele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. Gruber. 


Hochar mige Singer-TFamilien- Nähmaschinen, g e e eee e, 
r dauerhaft und elegant, feine Ausstattung und 17... RE 
5 * leichter, geräuschloser Gang, saubere Justirung SR Concurrenz-Oferte. EEE 

2 und grösste Nährähigkeit, liefere an Jedermann für Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


5 u » Mk. 50. incl. Verpackung franco jeder deutschen 1 Pferde- Decken 


Station. 5jährige Garantie, 
mit schöner blau und 


. * Vringmaschinen, best. Gummiaul- 
roth gestreifter Bor- 
a düre, grau 145 4 170 


ss 
1 I. 


lage, M. 17. 
Waschmaschinen verkaufe 


"LICENZ- INHABER: 
2 LÖGOWSEISSOHN 


nieht, da dieselben durch meine 
neue Erfindung J. Ruschpler 
Wäschereiniger (pulver), begut- IS 
achtet v. Dr. C. Bischoff (schont LP 


die Wäsche, spart Zeit, Geld, == 


„Vor 


ich 1 : 


em gr., 2½ Pfd. schw. 
Mk. 4, grau 150200 cm gr., 3½ Pfd. 
schwer, Mk. 5, erbsgelb 145 170 em 
gr., 2½ Pfd. schwer, Mk. 5, erbsgelb 
1504200 em gr., 3½ Pfd. schw. Mk. 6 


Feuerung und mindestens Afache 


3 a: x das Stück, versende gegen Casse u. Porto 
Arbeitszeit) vollständig nutzlos geworden sipd, 653 Ver- Gohrauch 1 de eg 


oder gegen Nachnahme. (Bei Abnahme 
von 3 * 2 4 uk pe rtofrei). (8490) 

ilon, Thorn, 
Tachkandiane, gegründet 1839, 


Jnowraziaw,“ 
. Hollä 1. Cabal treter gesucht. 


93 5 fco. 8 Mk.), deu beſten und Berliner Nähmaschinen- und hi 
ien, der getaucht wird, (4556| W J. RUSCHPLER, Berlin N., Ackerstzasse 7. wm 


Das vollſtändig richtfertige 


Verband ⸗Material 


zu einem ca. 50“ langen, 20“ breiten 
Fachwerksgebände mit Drempel nebſt 
einer Parthie dazu gehöriger, bereits 
bearbeiteter Bretter iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Gebäude würde ſich vor, 
gas zu einer 
ohngebäude für Rübenarbeiter eignen. 
Zu beſichtigen bei (4646) 
A. Preuß LIun: 


Dirſchau. 
—— 


M. Arndt & co. 


Beriand friſcher und künſtlicher 
Blumen, 


(Danzig, Laugenmarkt 32, 


vis-a-vis Hotel du Nord. 
Praktiſche Geſchenke für er 
Weihnachtstiſch. 61 

Illuſtrirte Preisliſte gratis. 


B Die Selbsthilfe 


durch die nach Prof. Dr. Volta ver- 
faßte, in 20. Auflage erſchtenene Muſtr. 
Schrift über das 


gestörte Nerven- und 
eee 


Zuſendun 
Atelier für elektriſche 
H. T. 2 wen 


rt a. N., 


Froſtmittel 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heil! 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prafti. 

ſcher Aus ſtattung pro Glas 75 Pfg. 

aus der (1209) 


Adler⸗Apelheke zu Neidenburg 
von A. Oehmke. 


Ver] . 
N, 
en 
Adlug id nb 
8. du reh j 857 
Jede 


Neueste Gummiartikel 
ff. Specialitäten empfiehlt (1424 
Apothek Dunkel. Berlin N, Brunnenſt. 18. 


MN. Viehverkäufe. 


Heitbierd 


N welches auch gefahren iſt, 
Iſteht billig zum Verkauf. 
Näheres Grabenſtraße 52, I. (1812), 


Eine hochtragende uh 


ſchwarzbunt, 6 Jahre alt, ſteht zum 
Verkauf bei Gos da, Df. Schwe tz. 


8 fette Stiere 
hat zum Verkauf (2355) 
Kohls, Gr. Schönbrück. 


1 fette Kuh 
und 1 Schwein 


hat au verkaufen (1873 
«nzinski, Gr. an 


Schüferei⸗Auflöſung. 


Beſtand ca. 400 Köpfe. Böcke: Ram⸗ 
bonillet, Mütter: Kammwolle im April 
lammend, 60 Maſthammel. Im Ganzen 
oder getheilt ſofort verkäuflich. Ferner 


S Maſtrinder und 
6 hochtragende Kühe 


Lieferung zur Station der Oſtbahn. 
Offerten und Anfragen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1907 durch die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen in Grandenz 


erbeten. 


Inſtkathe reſp. zum 


Donn 


enge 
eite 
anf 2 


Berantiwo 
beid 


Brief) 


— 


2— 


werden 
preußi 
ſamme 
ſcher 

rungen 
örterun 
die L. 
ſeren 
hat je! 
Laufen 


gegen 
meiſter 

D 
her b 
theidig 
aber « 


werder 
Verein 
folgen 
laſten, 


Beitin 
über 
„Geſe 
allſeit 
D 
lands 
bringe 


Das 
letzten 
miniſt 


ſart u 

Zu 
Reit 
preuß 
el, 


